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Erscheint wöchentlich dreimal:

binnen. Donnerstag und Sonnabend
Bezugspreis einschl. Abtrag pro Monat 1,10 Reichs-
matt, durch die Post bezogen monatlich 1,10 Reichs-
uiark, zuzügl. Zustellgebühr. Bestellungen
werden in der Geschäftsstelle und bei den Post-

anstalten jederzeit entgegengenommen.

Geschäftsstelle: Strehlener Straße 9.

Nr. 62 Elf
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Das Abonnement gilt als jortbestehend. wenn nicht
· rechtzeitig dasselbe gekündigt wird.

Universitäts
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Herrin-verlier am 257.
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Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mittwoch u. Freitag vorm. 9 Uhr erbeten, größere 1 Tag vorher.

Jin Falle von«höherer Gewalt und bei Betriebs- oder Vertehrsstörungen hat der Bezieher keinen
Anspruch auf Lieserung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreifes —- Eiiizelnummer 10 Rpig.
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Jahrgang im Herbstemgeziigen
Wlll qilll Ei Ntltli

—-— General von Reichenau gab vor der Presse
Erläuterungen zu dem Wehrgefetz.

—- Jm Berliner Zeughaus wurde am Doti-
nerstag eine hindenburg-Büfte enthüllt,
— Jn Berlin wurde einer der Mörder der

Polizeihauptleute Anlauf und Lenk hingerichtet.
—- Jn einem zweiten Devifenfchiebungsprozeß

wurde wieder eine katholische Ordensschwester zu
Zuchthaus verurteilt. ·

———- Jm tfchechifchen Senat ist die Sudeteii-
deutsche Partei ebenso stark wie die stärkste
t e i e artei.
{CD-i) såhm Ueznglifchen Unterhaus gab der stellver-
tretende Ministerpräsident Baldwin als Antwort
auf hitlers Reichstagsrede bemerkenswert ver-
sühnliche Erklärungen ab. .
— Mit der Umbildung der englischen Regie-

rung ist mit Sicherheit zu rechnen. «
—- Jn England hat der Werbefeldzug für den

Ausbau der Luftflotte eingesetzt. ‘
—- Bei den amerikanischen Flottenmonövern

ereignete sich ein fchiveres Flugzeugiingliick, dem
sechs Menschen zum Opfer fielen.
gis

Erläuterungen zum Wehmut}.
Der Leiter des Wehrmochtamtes im Reichss-

kriegsminifterium, General o o n R e i ch e n a u ,
gab der deutschen Presse in grundlegenden Aus-
führungen den Inhalt des neuen Wehrgesetzes be-
kannt.

Er führte aus: Der Entschluß des Führers
und Reichskanzlers vom 16. März 1935 hat dem
deutschen Volk die Wehrhoheit und damit seine
Ehre wiedergegeben. Die Größe dieser Tat wird
für sich selbst sprechen, nicht nur in den heutigen
Tagen, sondern noch in ferner Zukunft. Wir
Soldaten danken dem Führer, daß wir auf der
Grundlage seines Entschlusses unsere Arbeit auf-
nehmen lonnten; mit uns. dankt ihm das ganze
deutsche Volk für dieses Geschenk von historischer
Bedeutung.

Das neue Wehrgesetz wurzelt tief in dem
Grunde besten und stärksten deut-
schen Geistes, der vor mehr als hundert
Jahren einem geknechteten Volk die Freiheit
wiedergegeben hat. Es ist aber auch b efruch-
tet von der Kraft des National-
sozialismus, der das heutige Deutschland
geschaffen hat. Es ist nationalsozialistifch in sei-
nem Geist unb in seinen Forderungen, in seinen
Rechten und in feinen Pflichten, denn es stellt die
Pflicht, dem Volksganzen zu dienen unb in ihm
au zugehen, vor das Recht, als Einzelperson in
unserem Volk anerkannt und geschätzt zu werden.
Es stellt aber auch das Recht jedes wehrwürdigen
unb ‘wehrfühigen Mannes sest, seinem Volke mit
der Waffe zu dienen, und macht die Stärke der
Wehrmacht nicht abhängig von Parlaments- und
Mehrheitsbeschlüffen. Es kennt keine Standes-
vorrechte und keine Bilduiigsprivilegiem nur
Charakter und Leistung werden den Weg des
Soldaten bestimmen. . .

Der General gab dann zunächst eine überficht
über die einzelnen Abschnitte des Wehrgesetzes.
(Der·Jnhalt des Gesetzes ist auf Seite 2 ber heu-
tigen Nummer angeführt.) Er erklarte weiter:

   

 

 

Mit der Bezeichnung «Reichskr.iegsmin.i-
fter“ folgt man lediglich dem in allen anderen
Staaten üblichen Gebrauch. Die Chefs der Wehr-

machtsteile werden die Bezeichnung Oberbefehls-

haber des heeres, der Kriegsmarine und der

Luftwaffe sühren. · .
Zu der Dauer der aktiven Dienst-

zeit bemerkte General von Reichenau: Neben

den langdienenden Unteroffizieren können Frei-

willige im Heer auf ein weiteres Jahr, in Kriegs-

marine und Luftwaffe aufsinsgesamt vier Jahre
verpflichtet werden. Das Flottenperfonal der '

ift. Gewisse Ausnahmen werden für die über-
gangszeit unb auch auf weitere Sicht notwendig
bleiben.

. Die Wehrpflichtigen werden durch die Ersatz-
dienftftellen der Wehrmacht erfaßt. Die näheren
Ausführunngestimmungen hierüber, auch über
Wehrtauglichkeit, Zurückstellung und Wehrüber-
wachung wird die deutsche Wehrordnung enthal-
ten, deren erster Teil als ,,vorläufige Musterungs-
aniveisung für 1935« noch in dieser Woche ver-
öffentlicht werden soll. .

Die Erfatzorganisation der Wehrmacht

gliedert sich in Wehrersatzinspektionen Und Wehr-
bezirkskommandos, die in die zehn Wehrkreise
eingeordnet sind. Es sind insgesamt 24 W e h r-
ersatzinspektionen und 223 Wehr-
bezirkskommandos {in ber entmilitari=
fierten Zone sind Erfatzdienststellen der Wehr-
macht nicht eingesetzt, dort werden die Wehrpflich-
tigen durch die Zivilbehörden erfaßt.

Die in § 15 enthaltenen Vorschriften über die
Stellung der Nichtarier find nach Grund-
fntzen entstanden, die der Führer unb Reichskanz-
ler aufgestellt hat. Arische Abstammung ist
grundsätzlich eine Voraussetzung für den Wehr-
dienst- doch können Ausnahmen zugelassen wer-
den, die durch Prüfungsausschüsse entschieden
werden. Die Richtlinien für die Prüfungsaus-
fchusse werden-dahin gehen, daß solche Nichtarier
und Personen, die mit Frauen nichtarifcher Ab-
kunft verheiratet sind, bei freiwilliger Meldung
zum aktiven Wehrdienst zugelassen werden, die
nachder Art ihrer bisherigen Betätigung, nach
dem persönlichen Gesamteindruck und nach Prü-
fung der politischen Zuverlässigkeit für geeignet
befunden werden. Reinrassige Juden
werden zum aktiven Wehrdienst
nicht herangezogen. AlleNichtarierunters

Sonnabend, den 25. Mai t935
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liegen der militärifchen Meldepflicht und der
Wehrüberwachiing. Die zum aktiven Wehrdienft
zugelasseneii Nichtarier gelangen nicht in Vor-
gesetztenstelluiigen, Für den Kriegsfall wird eine
'befonbere Regelung dieser schwierigen Frage ein-
treten inüssen, die der Führer-und Reichskanzler
sich noch vorbehalten hat.

Zum Schluß seiner Ausführungen sagte Ge-
neral von Reichen-au:

Jm Jahre 1935 werben bie (Beburlsiahr-
gänge 1914 unb 1915 gemuflerl und der
Jahrgang 1914 zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht ausgehoben. Der Jahrgang
1915 flehl nach der Musterung zunächst zur
Ableistung des Arbeitsdienstes

zur Verfügung.

Die Dienstpflichtigen dieser beiden Jahrgänge
find bereits durch die Behörden der allgemeinen
und inneren Verwaltung in Personalblättern er-
faßt. Die Musterung beginnt im Juni, die Ans-
hebung findet im herbst 1935 statt. Die Aus-
gehobenen werden beim heer und der Luftwaffe
zum 1. November 1935 eingezogen. Die Kriegs-
marine hat verschiedene Einstellungstermine, die
sich je nach der Verwendung im Flotten- oder
Küftendienst über das ganze Jahr verteilen. Für
Ostpreiifzen wird außerdem noch der Geburts-
jahrgang 1910 zur Erfüllungder aktiveii Dienst-
pflicht gemufiert und ausgehobem-,.,.D»ie vorläu-
fige Anweisung für die Musteruiigund Aus-
hebung 1935 wird in Kürze im Reichsgesetzblatt
veröffentlicht werden. Die Wehrpflichtigen aus
den Jahrgängen 1913 bis 1910 können aufgrund
freiwilliger Meldung zur Ableistung der aktiven
Dienstpflicht eingestellt werden. Eine Musterung
unb Aushebung dieser Jahrgiinge und der noch
älteren kann vorläufig noch nicht erfolgen, ba bie

Eine Hinterteil-bitte in Zinsen .
Gestiftet vom Reichsberband Deutscher Ossiziere -

Im Berliner Zeughaiis wurde Donnerstag
nachmittag unter starker Beteiligung von Vertre-
tern der alten und neuen Wehrmacht eine vom
Reichsverband deutscher Offiziere geftiftete Büste
seines ehemaligen Schirmherrn, des Generalfeld-
marschalls v o n F) i n b e n b u r g , feierlich ent-
hüllt. Unter den anwesenden Ehrengästen be-
fanden sich Generalmajor von hindenburg und
feine Gattin sowie andere Mitglieder der Familie
Hindenburg der Oberbefehlshaber der Armee
General der Artillerie Freiherr von Fritsch als
Vertreter des Führers, Reichsaußen-
minister Freiherr von Neurath, Reich-sarbeits-
minister Seldte, Staatssekretär Dr. Meißner,
Staatssekretär Milch als Vertreter des Reichs-
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Kriegsmarine und die Fliegertruppe wird sich - l.

ausschließlich aus länger dienenden «

Freiwilligen ergänzen.

Die Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht ist eine

Voraussetzung für den aktiven Wehrdienst.  Für ins Jahr 1935 kann diese Voraussetzung
allerdings noch nicht gefordert werden, da bie!

Arbeitsdienstpflicht noch nicht gesetzlich festgelegt

 « , .-
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WagenborgsVildinaterndienst.

Die lebensgroße, boii Professor Liidwig Manzeb
inodelliertc Düfte .löinbenburgß.

 

luftfahrtminifters, Prinz August Wilhelm von
Preußen, herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg,
die Generalität und Admiralität des alten und
des neuen heeres sowie zahlreiche ausländische
Militärattaches «

Eine Ehrenkompanie vom WachirzegimentBerlin
verbrachte die Fahnen der hindenburg-Regimenter
nach dem Zeughaus. Die ·Weiherede hielt der
Verbandsführer des Reichsverbandes Deutscher
Offiziere, Generalniajor a. D. Grafvon der
Goltz. - -

Im Zeughaus wurde gleichzeitig eine Aus-
stellung »f)indenburg in Bild und Schrift"
eröffnet, bie bem Gedenken des Feldmarschalls
gewidmet ist. - .

 

 

 
Wagenborg-Bildtnaterndiensi

S‘ir llniform Hindeuburgs in ber ‘Nüäftt‘llnng

· "--Hindenburg in Bild unb Schust«

Für nerfpiitet aufgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung.

· des Kabinetts.

   
' Anzeigenpreisi Die einfpa!iige Millimeterzeile 5
ober deren Raum 5 Rpfg., ReklaknesAnzeigenZ
15 Rpfg. die Millimeterhöt)e. Rabaiie usw. nach j:

Tarif Z. Zi. ist Vreisiste Nr. 2 gültig. H

Hauptschriftleiter unb verantwortlich für den Texts H
und Anzeigenieilt Arthiir Stotlossa, Zobten. :-
DA. IV./35. 830. Druck unb Verlag: Buchdruckerei IE
Arthur S:otloffa, Zobtem Strehlener Straße 9. :-

Jiisernle finden beste unb iveitrste Verbreitung

il! « L Umis

 
o .-

Unterlagen hierzu erst geschaffen werden müssen.
Sie werden nicht mehr für die Ableistung der ak-
tiven Dienstpflicht, sondern nur zu einer kurzen
Ersatzreserveausbildung herangezogen werden.

Gesuche um freiwilligen Eintritt in die Wehr-
macht können nur bis zum 1. Juli d. J. angenom-
men werden, da mit Beginn der Musterung die
Freiwilligeneinstellung beendet sein muß. Es
wird gebeten, alle Anfragen an das zuständige
Bezirkskominando zu richten. Wer nicht weiß,"
welches Wehrbezirkskommondo für seinen Wohn-
ort zuständig ist, erhält Auskunft auf der Orts-
polizeibehörde.

Ü

Wieder ein Zuchtliausurteil gegen
eine Ordenschwester.
Wegen Devisenschiebnngen.

Das Berliner Schnellfchöffengericht oerurteilte
am Mittwoch nachniittag die 56 Jahre alte Gene-
raloberin Maria Menke, genannt Schwester Jieo-
phhlia, wegen fortgesetzten Devifenverbrechens zu
fünf Jahren Ziichthaus. fünf Jahren
Ehrverlust und 121000 um. Geldstrafe. Die An-
geklagte Dohm, genannt Schwester Englatia,.
wurde wegen Beihilfe zuni fortgesetzten Denisen-
oerbrechen zu zehn Monaten Gefängnis
und 1000 Risi. Geldstrafe nerurleill. Bei dieser
Angeklagten sind zwe Monate der Untersuchung-i-
haft angerechnet warben. Ferner wurde die Gin-
ziehiing von 190 000 um. angecrnbel. Für diesen
Betrag haflel die »Genossenschaft der Eellitinnen
nach der Regel des heiligen Augustinus in köln
e. 13.“. Die Angeklagte Dohni soll von der weile-
ren haft verschont werden, wenn eine kaution
von 5000 am. beigebracht wird.

Die Borge chichte dieses Verfahrens ist folgende: Es
wurden zur inanzieruiig eines Krankenhausbaiies in
Köln im Jahre 1929 bei der Jnkassobank in Amsterdam
zwei Anleihen zu je 1,2 Millionen Gulden, also etwa
4 Millionen RM., mit acht bezw. sieben v. F). aufgenom-
men Zur Beschaffung des Anleihekapitals gab die Jn-
kassobant Obligationen aus. Jm Jahre 1932 erteilte
der Leiter der Universumbank, Dr. Hofius, den Rat, den
niedrigen Kurs-stand der Anleiheobligationen zum Rück-
kauf auszunutzen Obwohl ein solches Geschäft der Ge-
nossenschaft lan Grund des Anleihevertrages ausdrücklich
verboten und außerdem auch genehmigungspflichtig war,
murbe ber Rückkan der Obligationen trotzdem durchge-
führt, und zwar illegal, da natürlich im Interesse der
deutschen Volkswirtschaft mit einer Erteilung der Ge-
nehmigung nicht gerechnet werden konnte. Die mit die-
sem Rücktaus zusammenhängenden Vorgänge bilden den
Hauptteil der Anklage. Es wurden insgesamt Obliga-
tionen im Nennwert von 210 000 unb ein Posten Uni-
versumbaiiksAktien im chuwert von 5000 holländischen
Gulden für etwa 200000 Reichsniark erworben.- Diese

« Summe wurde in Einzelbeträgen von 5000 bis 10000
Reichsmark von verschiedenen Schwestern, die dabei unter
dem Schutz ihrer Ordeuskleidung auftraten, in Brief-
unischliigen heimlich über die belgische
Grenze geschafft Die Veranlassung zu diesen
Schiebungen gab die Angeklagte Mente, während die
Angeschuldigte Dohm hilfe leistete.

llmliuu der englischen Regierung sicher.
Baldwin Ministerpräfident. .

Nach einer Reutermeldung steht nunmehr un-
zweifelhaft fest, daß noch vor Ablauf der Pfingst-
ferien des Parlaments Baldwin anstelle
Macdonalds den Posten des Mi-
nisterpräsidenten übernehmen wird.
Der Grund für diesen Wechsel sei die Feststellung
des Augenarztes, daß Macdonalds Augen den
Anftrengiingen, die mit feinem jetzigen Amt ver-
bunben finb, nicht gewachsen seien.

Ein Wechsel auf dem Posten des Minister-
präsidenten macht nach altenglischer Überlieferung
den förmlichen Rücktritt aller übrigen Mitglieder
des Kabinetts erforderlich. Der neue Minister-
präsident hat somit freie hand für einen Umbau

Nach Reuter besteht Grund für
die Annahme, daß Baldwin von dieser Gelegen-
heit weitgehenden Gebrauch machen werde. Mac-
donald werde der Regierung wahrscheinlich als
Präsident des Staatsrates auch weiterhin ange-
hören. Man werde alles tun, um mit einer mög-
lichst starken Regierung, die auf der gegenwärti-
gen nationalen Grundlage stehe, vor die Wähler zu treten. Die Wahlen zum Parlament würden
voraussichtlich im herbst stattfinden



Schwerer aluguuglüd

bei ber nmerilanitchen Marine.
Riesenflngzeng abgeftürzt. 6 Tote.

»Wie von Bord des anierikanischen Schlacht-
191W »Pennshlvania« gemeldet wird, stürzte am
Dienstagabend während der Flotteuinanöber im
mittleren Pacific ein Riesenivasferflugzeug» der
amerikanischcu Mariae ab. Sechs Marineflieger
rauben den Tod.

Das verunglückt-e Marinieflugzeug „0 P 7" ge-
hörte einem Fluggeschwader an, das am Dienstag-
von der LVtidtvastnfel asbflog, um an eine-m
Scheinangriff auf die Flotte teilzunehmen. Das
Flugzeug verließ indes das Geschtvader, als ein
anderes Ftiugzesug, ,,6 P 10“, infolge eines Motor-
defekts auf schwerer See notlanben mußte. Das
Flugzeug ,,6 P 7“ umfreiite bie „6 I’ 10" etwa
eine Stunde lang unb gab drashtlos die Mit-
teilung, daß die „6 P 10“ stark lecke. „6 P 10"
‚unb bie Mannschaft wurden gerettet. Später ent-
deckte man aber, daß die „6 P 7" verschwunden
war. Die Untersuchung ergab, daß die „6 P 7“
offenbar abgestürzt und mit großer Wucht auf
das Wasser aufgeschlagen ist, so daß die Maschine
in Trümmer ging und san-k. Nur der Benin-
tank unb bie Flügelstiitzen wurden auf bem Waf-
kfer treibend aufgefunden. Das Lustgeschwader
und die Kriegsschiffe suchten 24 Stunden lang die
Umgebung der llngliicksstelle vergeblich nach den
Leichen der Mannisehaft ab.

Luftfnhrt tut not!
Oberft Loerzer über die Luftfahrtwerbeivoche.

Die kommende Woche und Pfingsten werden
ganz im Zeichen des Deutschen Luftfportverban-
des stehen. Vom 26, Mai bis 2. Juni wird die
deutsche Luftfahrtwerbewoche 1935 burchgeführt.
{in derselben Woche wird als bedeutungsvollstes
Ereignis der größte nationale flugsportliche Wett-
bewerb, der Deutschlandflug 1935, ab-
gehalten. Schließlich findet zu Pfingsten auf der
Wasserkuppe in der Rhön der große Reichs-
inodellwettbewerb 1935 ftatt.

Der Präsident des Deutschen Luftsportverban-
des, Oberst Loerzer, äußerte sich zu diesen
luftfportlichen Veranstaltungen. Eine traditionelle
Veranstaltung des deutschen Luftsports, so sagte
er, ist die Deutsche Luftfahrtwerbewoche, während
der um den großen Gedanken, von dessen Geist
einst ein Lilienthal, Boeleke und Richthofen beseelt
waren, geworben wirb. Groß angelegte Flug-
veranstaltungen werden der breiten öffentlichkeit
zeigen, was der Deutsche Luftsportverband bisher
geleistet hat. 2lm 1. unb 2. Juni werden die
Männer in der graublauen Fliegeruniform auf
allen Straßen und Plätzen und in den .häufern
bie Sammelbüchfe schwingen und an die Gebe-
freudigkeit der Volksgenoffen appellieren, um
bem deutschen Luftsport die Mittel zusammen-
zutragen, die er zur Durchführung seiner natio-
nalen Erziehungsaufgaben unbedingt braucht.
Loerzer betonte dabei, daß mit der Schaffung ber
deutschen Luftwaffe keineswegs die Aufgaben des
Luftfportverbandes geschmälert oder gar über-
flüssig seien, sondern daß er nach wie vor für die
Erziehung der Jugend zu luftsportlicher Betäti-
gung Sorge tragen müsse.
__ Der Deutschlandflug wird am 28. Mai morgens
8 Uhr vom Flughafen Tempelhof aus auf bie sechs-
tägige über 5500 Kilometer gehende Reise geschickt. Auf
Wunsch des Reichsministers der Luftfahrt, General der
.Flieger hermann Göring, werden möglichst viele Orte
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unb Gegenden von den beteiligten Ketten beflogen wer: ,
ben. Vor allem sollen die Grenzlande besucht
werden. Die letzte Sonntage-strecke wird von dem gan-
zen Gefchwader, also, wenn alle durchkonimen, von
.163 Flugzeugen im geschlossenen Verband bis Berlin
bewältigt werden. Am 2. Juni findet auf dem Flug-
hafen Tempelhof ein GroßiFlugtag statt. Für den
Reichsmodellwettbewerb auf ber Wasserkuppe in der
Rhön haben sich 500 Teilnehmer mit ihren Mdellen
angemeldet. Der DDAE veranstaltet mit recht vielen
Jungen und Mädeln eine Sternfahrt nach ber Wasser-
kuppe, auf der Reichserziehungsminister Rust, Reichs-
jugendführer Baldur von Schirach unb Oberst Loerzer
sprechen werden. « ‑ ‑

f Die englische Luftwerbung beginnt.
Appell an bie Jugend.

Das englische Luftfahrtministerium gab Don-
nerstag Einzelheiten über den großen Rekru-
tierungsfeldzug für die Luftaufrüstung bekannt.
Gleichzeitig erließ ber Luftminister Lord London-
derry folgenden öffentlichen Aufruf: »Die Rekru-
tierung beginnt sofort, und ich ap pelliere
an bie Jugend der Nation, derkönig-
Iichen Luftflotte beizutretenl«

Jnsgesamt werden im Rahmen des Luftauf-
rüstungsprogramtns in diesem und im folgenden
Jahre 2500 Flugzeugführer und 20000 Mann
lFliegerpersonal mehr benötigt, von denen die
hälfte bis April»1936 eingestellt sein muß. Di-
jetzige Mannschaftsstärke beträgt 32 500 Mann.
Bis zum Frühjahr 1937 wird sie auf 55 000
IMann erhöht fein. Das neue Zentralrekrutie-
rungsbüro wurde am Donnerstag im Luftsahrts
ministerium in ondon eröffnet. Bereits am
ersten Tage sollen sich hunderte von jungen Lett-
ten gemeldet haben. Die neu angeworbenen
FlugzeugführersAnwärter werden in ,,kurzdie-
nende Fliegeroffiziere« und »Flugzeugsührer
ohne Offiziere-rang« eingeteilt. Als kurzdienende
Fliegeroffiziere werden junge Leute »von guter
cherkunft unb höherer Schulbildung« gesucht, die
ein anfängliches Jahresgehalt von 325 Pfund er-
halten. Nach einem aktiven Dienst von vier
Jahren werden sie dem sechsjährigen Reserve-
dienst überwiesen. Für die Ausbildung als Flug-
zeugführer ohne Offiziersrang mit einem an-
fänglichen Jahresgehalt von 200 Pfund werden
junge Leute mit Mittelschulbildung zugelassen.

Das von der flieichsregierung beschlossene und
verkündete Wehrgesietz umfaßt 38 Paragraphen,
die in fünf Abschnitte aufgeteilt sind. Die wich-
tigjteti Bestimmungen «siusd folgende:

Abschnitt I. Allgemeinen
§ 1.

1. Wehrbienft ift Ehrendienft am deutschen Volke.
2. Jeder deutsche Mann ist ivehrpflichtig
3. Jm Kriege ist über die Wehrpflicht hinaus jeder

'beutfch-e Mann unb jede deutsche Frau zur Dienstleistung
für das Vaterland verpflichtet.

§ 2.
_ Die Wehrmacht ist der Waffenträger unb bie folba-

tische Erziehungsfchule des deutschen Volkes. Sie be-
steht aus bem herre, der Kriegsmarine, der Luftwaffe.

§ 3.
1. Oberster Defehlshaber ber Wehrmacht ist der Führer

unb Reichskanzler. 2. Unter ihm übt der Reichs-
kriegs m i nist er als Oberbefehlshaber der Wehrmacht
Befehlsgewalt über die Wehrmacht aus.

Abschnitt Il. Die Wehrpflicht
§ 4 (Dauer ber Wehrpflicht).

Die Wehrpflicht dauert vom vollendeten 18. Lebens-
jahre bis zu dem auf die Vollendung des 45. Lebens-
jahr-es folgenden 31. März.

§ 5 (Bflichien im firiege).
1. Alle Wehrpflichtigen haben sich im Falle einer

Mobilmachung zur Verfügung der Wehrmacht zu halten.
Der Reichskriegsminister entscheidet über ihre Verwen-
dung. 2. Die Belange der Wehrmacht gehen im Kriege
allen anderen vor.

- § 6 Erweiterung der Wehrpflicht).
Jm Kriege und bei besonderen Notständen ist der

Reichskriegsminister ermächtigt, ben Kreis der für die
Erfüllung der Wehrpflicht in Betracht kommenden deut-
schen Männer zu erweitern.

Es folgen nun diejenigen Bestimmungen, die tech-
nische Einzelheiten regeln. Wir geben sie im Auszug
wieder:

§ 7 (mehrbienft).

Die Wehrpflicht wird durch den Wehrbienft erfüllt.
Der Wehrdienst umfaßt: a) den aktiven Wehrdienfi

(hier sind die einzelnen Kategorien aufgezählt); b) ben
Wehrdienst im Beurlaubtenstande Jm Beurlaubten-
stande stehen die Angehörigen: 1. ber Reserve, 2. ber
Ersatzreferve, 3. ber Landwehr.

Die nach § 6 einberufenen Jahrgänge im Alter von
über 45 Lebensjahren bilden den Landfturin.

§ 8 (Aklive Dienstpflicht).
1. Der Führer und Reichskanzler setzt die Dauer der

aktiven Dienstpflicht für die Wehrpflichtigen feft.
2. Die Wehrpflichtigen werden in der Regel

zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht einberufen.
williger Eintritt in die Wehrmacht ist schon früher möglich.

3. Die Erfüllung der Ilrbeilsdienftpslicht ist eine
Voraussetzung für den aktiven Wehrdienft. Ausnahmen
werden durch Sonderbestimmungen geregelt.

4. Bei Freiheitsstrafen von mehr als 30 Tagen

Wehrdienst ausscheiden müssen.

Zur Reserve gehören die Wehrpflichtigen nach der
Entlassung aus dem aktiven Wehrdienft bis zum 31. März
des Kalenderjahres, in dem sie ihr 35. Lebensjahr voll-
enben.

§ 10 ((Erfahreferue).
Zur Ersatzreserve gehören die Wehrpflichtigen, die

nicht zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht nach § 8
Absatz 1 einberufen werben, bis zum 31. März des Ka-
l-enderjahres, in dem sie ihr 35. Lebensjahr vollenden.

§ 11 (Catibmehr).
Zur Landwehr gehören die Wehrpflichtigen vom

1. April des Kalenderjahres, in dem sie ihr 35. Lebens-
jahr vollenden, bis zu dem auf die Volleiidung des 45.
Lebensjahres folgenden 31. März.

§ 12 (Grfahwefen).
U. a. wird gesagt: Jn der entmilitarifierteti Zone

werden die Wehrpflichtigen durch die Behörden der all-
gemeinen unb inneren Verwaltung erfaßt.

§ 13 (mehrunwürbigieit).

Wehrunwürbig ist u. a. wer mit Zuchthaus bestraft

lich bestraft ist.
§ 14 (mehrpfliaitausnahmen).

Zum Wehrdienst dürfen nicht herangezogen werden:
1. Wehrpflichtige, bie nach dem Gutachten eines Sant-

Der liberale ,,Star« meldet in großer Auf-
machung unter der Überschrift ,,Englands ver-
steckte LuststärkeC daß die englische heimatluft-
flotte ein chließlich der Reserven zu rz eit b e -
reits 1500 bis 2000 Maschinen betrage.
Bei Vollendung des gegenwärtigen Aufrüstungs-

programms im März 1937 werbe bie wirkliche
Stärke der hetmatflotte nicht nur 1500, sondern

4000 bis 6000 Flugzeuge betragen. Niemand in

England glaube, daß Deutschland bereits die

Gleichheit mit England in der Luft erreicht habe.

Der Grundsatz der Totalität bei der HI.
Erklärung des Reichsjtigetidführrrs.

Der Reichsjugendführer besuchte, wie der
,,Völkische Beobachter« meldet, am Donnerstag in
Begleitung feines Stellvertreters Stabsfushrer
Hartmann Lautevbocher und des Obergebietsi
flihrers Nabersberg die Führerschule Kuhleni
mü.h1e, aus deren Gelände das Deutschlandlager
der Hitlerjugend vor sich gehen wird, An diesem
Lager werden neben 1500 HI-Fsiihrern aus dem
Reich etwa die gleiche Anzahl auslandsdeutscher Hitlerji.ingeii« davon zahlreiche von Übersee, teil-

 

   
in beml

Kalenderjahr, in dem fie das 20. Lebensjahr volleizdeins
rei-«

Dauer haben die Wehrpflichtlgen die entsprechende Zeitf
nachzudietien, falls sie nicht nach § 23 aus dem aktiven «

§ 9 (Referoe). i

 

ist und wer wegen staatsfeindlicher Betätigung gericht-«

 nehmen.

2. Wehrpflichtige römifchslathoilifchen Bekenntnisses, die
die Subdiakonatsweihe erhalten haben.

§ 15 fArische Abstammung).

1. Arische Abstammung ist eine Voraussetzung für
den aktiven Wehrdienst. 2. Ob und in welchem Umfange
Ausnahmen zugelassen werden können, bestimmt ein
Prüfungsausschuß nach Richtlinien, die der Reichsminifter
des Jnnern im Einvernehinen mit dem Reichskriegs-
ininister aufstellt. 3. Rür Personen arifcher Abstammung
können Vorgesetzte in der Wehrmacht werben.
Angehörigen arifcher Abstammung in der Wehrmacht unb
bes Beurlaubtenstandes ist das Eingehen der Ehe mit
Personen nichtarischer Abstammung verboten. Zuwider-
handlungen haben den Verlust jedes gehobenen mili-
tärischen Dienstgrades zur Folge. 5. Die Dienstleistung
ber. Nichtarier im Kriege bleibt besonderer Regelung
vorbehalten.

§ 16 bestimmt, daß Wehrpflichtige vom aktiven Dienst
auf begrenzte Zeit zurückgeftellt werden können, unb § 17
glehandelt die Dispenserteilung für Wehrpflichtige im
uslanb.

§ 18 (Reichsangehörigieit),
1. Reichsangehöriger im Sinne dieses Gesetzes ist jeder

Reichsangehörige, auch wenn er außerdem im Besitz einer?
ausländischen Staiatsangehörigkeit ist 2. Reichsanges
hörige, die bereits in der Wehrmacht eines anberen Staa-
tes aktiv gedient haben, sind von der deutschen Wehr-
Pllicht nicht befreit.
auf besonderen Antrag zum aktiven Wehrdienst zuge-
lasen.

Lt} 19 regelt bie Wehrüberwachung durch bie Ersatz-
dienstftellen, und § 20 betrifft bie Einziehung zu Übungen.

Abschnitt lll. Pflichten nnd Rechte
der Angehörigen der Wehrmacht.
§ 21 enthält dazu die Vegriffsbestinnnungen, § 22

behanbelt bie »zeitgerechte Entlassung«, § 23 bas Aus-
scheiden von Rechte-wegen unb § 24 bie Entlassung aus
besonderen Gründen.

§ 25 behandelt die Pflicht zur Verfchwiegeiiheii und
Geheimhaliung.

§ 26 (1301111! in ber mehrmacht)‚
.1 Die Soldaten dürfen sich politisch nicht betätigen.

Die Zugehörigkeii zur NSDAP oder eine ihrer Gliede-
_rungen ober zu einem der ihr angeschlossenen Verbände
ruht für die Dauer des aktiven Wehrdienstes. 2. Für
die Soldaten ruht das Recht zum Wählen oder zur Teil-
nahme an Abstimmungen im Reich. 3. Die Soldaten
bedürfen der Erlaubnis ihrer Vorgesetzten zum Erwerb
der Mitgliedfchaft in Vereinigungen jeder Art sowie zur
Bildung von Bereinigungen innerhalb unb außerhalb der
Wehrmacht. 4. Der Reichskriegsminifter kann Wehr-
machtbeamte unb im Bereich der Wehr-macht angestellte
Zivilperfoneii, wenn militärifche Notwendigkeit dies er-
fordert, den Vorschriften nach Absatz 1 unb 2 unterwerfen.

§ 27 betrifft bie fieiratserlaubnis, § 28 regelt bie
Frage der Nebenbefchäftigung, § 29 bie ber Vormund-
schasten und Ehrenämter und § 30 bie ber (Bebührniffe.

§ 31 besagt: Für vermögensrechtliche Ansprüche aus
der Zugehörigkeit zur Wehrmacht fteht ber ordentliche
Rechtsweg offen.

§ 32 (Deriorgung).
1. Soldaten, die nach Erfüllung der aktiven Dienst-

pflicht in Ehren aus bem aktiven Wehrdienst ausscheiden,
haben bei Bewerbung um Beschäftigung im öffentlichen
Dienst den Vorrang vor sonstigen Bewerbern gleich-er
Eignung Bei Vermittlung um Arbeitsplätze der frei-en
Wirtschaft sind sie bevorzugt zu berücksichtigen Bei Rück-
kehr in den Zivilberuf darf ihnen aus ber durch den

4. 'Denö

Sie werden jedoch im Frieden nur;

Dit Billililllilllltltll litt llkllkli Willctititiiklt
Arztes für den Wehrdienst untauglich befunden sind.s vor dem 1. Juli 1933 eingeteilt finb, unb deren Der-

pflichtungsschein nach bem S ehrgesetz vom 23. März
1921 auf 12 Jahre ausgestellt ist, können bis zum Ablauf
dieser Zeit im aktiven Wehrdienst belassen werden. 3m
übrigen gelten für sie uneingeschränkt die Vorschriften
dieses Gesetzes. 2. Absatz 1 ist sinngemäß auf die Der-
pflichtung der Offiziere und Offizsieranwärter des Reichs-
heeres und der Reichsmarine und die in die Wehrmacht
übernommenen Angehörigen der Landespolizei anzu-
wenden. 3. Auf die beim Reichsheer nach dem 31. März
1933 unb bei ber Reichsmarine nach dem 30. Juni 1933
eingestellten Offiziere, Unteroffiziere unb Mannfchaften
findet das vorliegende Gesetz uneingeschränkt Anwendung
4. Die auf Grund des § 40a bes Wehrgesetzes vom
23. März 1921 angestellten Zivilperfonen können für die
Dauer der in ihrem Dienstvertrag vereinbarten Zeit nach
näherer Bestimmung des Reichskriegsministers in den
aktiven Wsehrdienft übernommen werden.

 
L.

Abstbnitt V. Schlnbbortchriftem
§ 37.

1. Der Führer und Reichskanzler übt das militärische
Verordnungsrecht aus. Er erläßt die zur Durchführung

_bes Gesetzes erforderlichen Rechtsverordnungen und Ver-
waltungsbestimmungen. Die Rechtsverordnungen können
Strafandrohungen enthalten. 2. Der Führer unb Reichs-
kanzler kann dem Reichskriegsminister und in den Fra-
gen des Erfatzwefens unb ber Wehriibermachung bem
Reichsminister des Jnnern Befugnisse nach Absatz 1 über-
tragen.

§ 38.

1. Diefes Gesetz tritt mit dem 21. Mai 1935 in Kraft
2. Mit dem gleichen Tage treten das Wehrgefetz vom
23. März 1921 sowie die Andernngsgesetze vom 18. Juni
und vom 20. Juli 1933 außer Kraft.

II

Jm Reichsgesetzblatt Nr. 52 Teil I vom 22.
IMai wird das Wehrgesetz vom 21. Mai veröffent-
»licht. Ferner enthält das Reichsgesetzblatt den
Erlaß über bie Dauer ber aktiven Dienstpflicht
sowie den Erlaß über die Übertragung des Ver-
ordnungsrechts nach dem Wehrgesetz. Des wei-
teren ist im Reichsgesetzblatt eine ,,Verordnung
über das Erfassungswesen«, durch die die Er-
'faffung ber Wehrpflichtigen eingehend geregelt
wird, enthalten. Anlage 2 enthält bie Wehrbe=
zirke, eingeteilt für das Deutsche Reich mit Aus-
nahle der entmilitarifierten Zone.

Wer kann Offizier bes Aenrlanbteni
standes werben?

Ja einem amtlichen Merkblatt werden im einzelnen
die sRichtlinien aufgeführt, bie für die Ernennung zum
Offizier des Beurlaubtenstandes maßgebend sind. Ein-
leitenb wird betont, daß der Weg zum Offizier d. B-
jsedem Wehrfähigen offen fteht, ber als Soldat im heer
gedient hat. Der erfolgreiche Abschluß einer höheren
Bildungsanstalt ist nicht erforderlich, die Aiiwärter müssen
jedoch nach Auffassung, Persönlichkeit und Lebenswandel
den an Führerperfönlichkeiten zu stellen-den Anforderun·
gen entsprechen, geordnete wirtschaftliche Verhältnisse
nachweisen und für iich soivie gegebenenfalls für ihre

sEhefrau den Nachweis arischier Abstammung erbringen.

Jn Frage kommen aus dem heer entlaffene De or-
;gungsanwärter, die zwei Abschlußpriisungen mit Er olg
sbestanden haben unb folche, bie anstelle des Zivildiensts
ffcheines eine Kapitalabfindung erhalten haben, ehemalige

  
 

 
aktiven Wehrbieuft bedingten Abwesenheit kein Nachteil Aktive Und Reifrvcoiliziere der alten um; neuen Wehr-
erwmhfen, ‚Die gefehlich festgekng medfte ber 95,995, macht, soweit sie die Grundausbtldsung sur ihren Beruf
beschädigten werden hierdurch nicht berührt.

§ 33 behandelt die Verabschiedung mit Uniform.

§ 34 Offiziere und Beamte des Beurlaubtetistandes).

1. Bei Bewährung und Eignung können Unteroffi-
ziere und Mannschaften, die nach ehrenvollem Dienst aus
bem aktiven Wehrdienst ausscheiden, zu Offizieren ober
Beamten des Beurlaitbtenstandes ausgebildet und be-
fördert werden.

§ 35 izivitangesteltle in der mehrmacht).

bereits abgeschlossen haben.

Voraussetzung für die.Ernennung ist die Erfüllung
der aktiven Dienstzeit von mindestens einem Jahr und
die Durchführung von drei Reserveübungen, oder für
Männer im Alter von 25—·35 Jahren, die bisher keine

kmilitarische Ausbildung erhalten haben, die Ableistung
von zwei Ausbildungsübungen, die je
-zwei Monate bauern. Nach deren Ableiftung
gelten dann dieselben Vorschriften wie für die Aktio-
gedienten.

Außerdem können zur Ernennung zum Offizier d. B-
Der Reichskriegsminlter kann die im Bereich derunter bestimmten Voraussetzungen in Frage kommen-

Wehrmacht angestellten Jvilpersonen den für Soldaten
geltenden gesetzlichen Vorschriften ganz oder teilweise
unterwerfen, wenn und solange militärifche' Notwendigkeit
es erforbert.
Angehörige der Wehrmacht im Sinne des § 21.

Abschnitt IV. lle'aergangsuorlanift.
§ 36.

;ehemalige aktive unb Reserveoffiziere des alten .heeres,
ausgeschiedene aktive Offiziere des Reichsheeres sowie
Unteroffiziere, die nach dem 1. April 1935 nach 12jähriger

Sie find für die Dauer dieser AnordnungDienstzeit ausgeschieden und voll geeignet sind, bezw.
Unteroffiziere, die nach 12jähriger Dienstzeit vor dem
1. April 1935 entlassen sind, jedoch nicht älter als 45
Jahre fein bürfen. . --

Die zur libernahme in das Reserveoffizierkorps Vor-
gefchlagenen müssen sich zur Ableisttmg von zwei Re-

1. Unteroffiziere und Mannschaften, die beim Deiche: feroeübungen Usuch Ernennung zum Reserveoffiizer ver-

Jm Anschluß daran begab sich Basldur von
Schirach nach Neiistrelitz, wo er die dortige ehe-
malige Stasbsschule, in der zurzeit ein Ausbil-
dungskurfus der Jugenddezernenten der preußi-
schen Oberpräsidisen und Regierungspräsidien
läuft, befichtigte. Neben den Jugenddezerneuten
nehmen an dem Kursus die Bezirks- und Kreis-
jugendwarte teil. Jn· einer Ansprache erklärte

der Reirhsj«ugendführer: Die Hitlerjugend nimmt
für sich den Grundsatz der Totalität in
Anspruch. Sie selbst kennt nur eine Bindung-
und das ist die Bindung an Volk unb Staat.
Neben dieser Bindung kennt sie keine andere.

Wer das Prinzip der Totalität auf die Erziehung
der Jugend durch die HJ ablehnt, lehnt bamit bie
nationalfoziaslistische Bewegung und damit das
neue Deutschland ab. Die Hitlerjugend marschiert
heute in einer einheitlichen Dichtung. Jhr Füh-
rerkorps denkt einmütig, und wenn auch die Ju-
genddezernsenten, die Bezirks- und Kreisjugends
warte in dieser Richtung mit der HJ marschieren,
wird das Ziel erreicht werden, was von der HJ
gesteckt wurde: Ein einiges deutscher-
Volk uns einen einigen deutschen
Staat

tätsosfiziers oder eines von der Wehrmacht beauftragten heer vor dem 1. April 1933 ober bei ber Reichsmarine pflichten. (

M

das Ergebnis der tsthelltiitllen
Senatswahlen.

Sudetendeutsche Partei 23 Sihe.

Nach den vorläufigen Berechnungen haben bei
den Senatswahlen, die am Sonntag stattfanden-
die deutschen Parteien im ganzen 33 Mandate
erhalten. Die tfchechichen Parteien konnten 96
Mandate erringen. on den deutschen Parteien
erhielten die Sudetendeuts e Partei
(.f)enlei.n) 23 Mandate, die eutschen So-
zialdemokraten 6 Mandate und die deutsche
EhristlichiSoziale Partei 4 Mandate. Von den
tschechifchen Parteien führt die Republikanische
Partei (Agrarier) mit 23 Dianbaten. Jm Senat
haben also die Republikanische Partei und die
Sudetendeutsche Partei die gleiche Mandatsftärke

I O

Die vereinigten Staaten verbieten bie (Einfuhr ani-
liindifcher Silbermünzen Finanzmingter Morgentau hat
mit Zustimmung Roofevelts eine erfügung erlassen«
durch die die (Einfuhr auslänbifcher Silbermünzen außer
in genehmigten Fällen verboten wird. Die Verfügung
erfolgte im Jnteresse der reibungslofen Zusammen-
arbeit mit den Ländern, wo infolge bes Steigens bes
Silberpreifes der Metallwert des Silbers ben Münzwekt übersteigt und wo aus biefem Grunde Silbermün en in
großem Umfange in Darren umgefchmolzen w «



gutaer und provinziellen
Zobten am Berge, 24. Mai 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

—— Vom NSLB., Ortsgruppe Zobten.
Dieam18.WonnemondabgehalteneSchulungs-
tagung wurde mit dem gemeinsamen Liede-
,,Es zittern die morschen Knochen« eingeleitet.
Jm umfangreichen geschäftlichen Teil fanden
wichtige Berufsfragen ihre Besprechung. Jm
Mittelpunkt der Tagesordnung stand das
vom Kollegen Lante-Marxdorf behandelte
Thema ,,Gedanken zum neuen Geschichts-
unterricht“.
— Wohltätigkeits-Konzert Am Sonn-

abend, den 25. Mai, abends 8 Uhr veranstaltet
der Arbeitsdank, e. V., Mitgliedschaft Zobten
am Berge, im Gasthof »Zur Stadt Breslau«
ein Wohltätigkeitskonzert zu Gunsten der
erwerbsl. ehem. Arbeitsmänner von Zobten
und Umgebung. Der Gruppen-Musikzug der
Arbeitsgruppe 116 Zobten wird mit einem
Konzert aufwarten. Nach dem Konzert findet
Tanz statt. Möge der Veranstaltung in
Anbetracht des wohltätigen Zweckes ein zahl-
reicher Besuch beschieden sein.

— Wetter in Zobten und Umgegend
am 24. Mai, früh7 Uhr. Barometer =
755,8 mm, gestern früh = 758,0 mm,
Thermometer = 13,60 C., Tieftemperatur
nachts = 8,20, über dem Boden = 6,50,
Maximum gestern 19,60, Minimum

9,80, Bodentemperatur 9,20,
relative Feuchtigkeit = 87 %, in 1 cbm Luft =
10,266 g Wasser, Wind = NOT, Bewölkung
= Cho, Circen und hohe Schichtwolke, Zug
aus S.,_ Fernsicht = 34 km, doch sehr unklar,
Nebelflor in der Ebene, Niederschlag = Tau,
St. 2, gestern Nah- und mehrere Fetngewitter,
Niederschlag von vor- und nachmittags
= 9,7 mm, heut Gewitterneigung.

-—— Himmelsahrtsgottesdienst am Zobten-
berg. Am Himmelsahrtstag, den 30. Mai,
findet ein Waldgottesdienst am Zobtenberg,
am Grenzweg oberhalb Bankwitz, nachm. 3 Uhr
statt. Es sprechen Pfarrer SchrötersBreslau
(Bethanien), Pfarrer GerhardsRogausRosenau
Ein Biäserchvr und gemischter Chor werden
bei dem Gottesdienst mitwirken.

—- Wer darf Mitglied der RS.-Kriegs-
vpferversorgung fein? Es besteht die Aus-
fassung, daß nur Kriegsbeschädigte Mitglied
der NSKOV sein dürfen. Demgegenüber
teilt uns aber die Ortsgruppe Zobten der
NSKOV. mit, daßdie NSKOV. ein Zusammen-
schluß aller Frontkämpfer, Kriegsbeschädigten,
Kriegshinterbliebenen und Kriegsteilnehmer ist.
Darüber hinaus gehören zu ihr alle ehemaligen
Angehörigen der jungen Wehrmacht und
Polizei, sowie die nationalen Kämpfer und
deren Hinterbliebene, soweit sie versorgungss
berechtigt sind. Jn dem Werbemonat, der
bis zum 15. 6. 35 geht, wird jedem neuen
Mitglied als besondere Vergünstigung das
Eintrittsgeld erlassen. Die gesamte From-
generation soll also in der NSKOV gemeinsam
Frontsoldatengeist, Kameradschast und ewiges
Gedenken an die, die für uns ihr Leben gaben,
wachhalten.

—- Kinoschau. Jn der Schauburg Zobten

I Ausführung eines Grvßfilms, der wegen seiner

i 

 läuft am Sonnabend und Sonntag, den
 

DerVDA. an der Arbeit.
Das allgemeine Augenmerk, das sich dem

VDA. anläßlich feiner großen Pfingsttagung
in Königsberg in Ostpreußen zuwendet, gilt
nicht allein der eindringlichen Kraft des
Volkstumsgedankens, dessen Fahnenträger der
VDA. ist, sondern auch der praktischen Volks-
tumsarbeit, durch die der Idee erst wirkliches
Leben gegeben wird.

Man weiß, daß der VDA. die Volkstums-
beziehungen zu den Deutschen draußen in
der Welt pflegt, daß deshalb fein Arbeits-
feld keine Grenzen kennt, da ja Deutsche
über die ganze« rde verstreut leben. Man
weiß, daß der Volkstumskampf des VDA.
mit kulturellen Mitteln durchgeführt wird
und nichts zu tun hat mit staatspolitischen
Ansprüchen. Man weiß, daß die Volkstums-
arbeit über eine rein formale Verbindung
mit den in fremden Staaten lebenden Volks-
ruppen hinaus ein vertrauensvolles Zu-
Pammenwirken aller deutschen Kräfte anstrebt.

Wie aber eftaltet der VDA. aus der
werktätigen ithilfe, die ihm Millionen
Volksgenossen entgegenbringen, die Durch-.
führung seiner Aufgaben? Ein paar Beispiele
aus dem letzten Jahresbericht können vielleicht
mehr sagen, als es eine ausführliche Tätigkeits-
schilderun vermöchte.

Zur erbindung mit den Außengebieten
und zur planvollen Gestaltung dieser Fühlung-
nahme sind 5 Hauptreferate eingerichtet:
Nordosten, Südosten, Süden, Westen und
Uebersee. Die Gebiete des Ueberseedeutfchtums,  

25.- und 26. Mai d. J. der Film »Ihr größter ·
Erfolg«. Die Filmiretmde erleben die

hohen künstlerischen Qualitäten, seiner
ausgezeichneten Darstellung im Gesamten und
vieler prachtvoller Einzelleistungen, wegen
seiner strahlenden melodienreichen Musik,
seinem witzigen Dialog und köstlichem Humor
einen Siegeszug durch die Welt angetreten
hat. Martha Eggerth, stimmlich und schau-
spielerisch auf der Höhe, spielt nicht nur,
sondern erlebt selbst in der Wiedergabe das
süß-traurige Schicksal der Krones und spiegelt
das Wesen der glücklich-unglücklich Liebenden
aus tiefster Verinnerlichung heraus. Die
feinsten Regungen der empfindlichen jungen
Mädchenseele werden aus ihrem Antlitz sicht-
bar, unb Freude und Herzeleid, Trauer und
hoffendes Glück bringen eine reiche Gefühls-
skala zu wehen vderbeseligenden Tönen. Die
schon viel gefeierte Künstlerin hat hier ihre
Rolle gefunden, die ihr alle Möglichkeiten bot,
Begabung und Können zur höchsten Entfaltung
zu bringen.‘ Neben ihr ist der stärkste Eindruck
dieses Films der Dichter und Schauspieler
Ferdinand Raimund, von Leo Slezak ganz
wundervoll und herrlich gespielt. Das ist der
echte und wahre Komödiant, ein prachtvoller
Mensch mit weiten physischen und psychischen
Dimensionen, ein Idealist, der aber doch stark-
und breitbeinig in der Wirklichkeit steht.
Theo Lingen mit feiner ernst-lächerlichen
Komik ist der dritte Erfolg im Bunde. Jm
Ballettmeister Schöpfer hat er sich nun entdeckt.
Als sähe und hörte man ihn zum erstenmal,
so fehr weiß er, wenn er ins Bild tritt, zu
fesseln und zu erheitern.
 

 

Der alte SA.-Mann ist zu bescheiden —
rufe ihn zur Arbeit. »
er wird mir’s durch seine Leistung danhent

 

Katholische Kirchennachrichten. —
5. Sonntag nach Qsteru, früh 1/„7 Uhr: hi. Messe,
8 Uhr: Erstkomnumionfeier mit Adholung,
Ansprache, Taufgelübde, Hochamt, hl. Segen.
Abends '/.8 Uhr: Maiandacht.

Montag, Dienstag, Mittwoch sind Bittage, früh
6 Uhr: Bittprozession mit hl. Messe.

Donnerstag, Fest Christi Hitnnielfahrt, 7 Uhr: Früh-
messe, 9 Uhr: Predigt und Hochamt, I/‚8 Uhr:
Maiandacht.

Montag: Heimabend.
Dienstag: St. Vinzenstrauenkonferenz.
Montag 6 Uhr, Dienstag '/‚6 unb 6, Mittwoch

‑ l/„6 unb 6, Freitag MS und 1J,7, Sonnabend
3/46 und ll"? Uhr: hl. Messe.

Groß-Alsterin ,
Erftkommuuionfeier 9 Uhr mit Hochamt und Predigt.
Montag und Donnerstag 6 Uhr: hl. Messe.

kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zobten.

Sonntag, 26. Mai (Rogate), vorm. 9 Uhr: Predigt-
gottesdienst. Kollekte für das Männerwerk der
deutschen evang. Kirche. Vorm. 101/. Uhr: Kinder-
gottesdienst. Nachm. 4 Uhr: Versammlung der
wahlberechtigten Gemeindeglieder (Gesangbuch
mitbringen).

Donnerstag, 30. Mai (Chrisii Himmelfahrt), vorm.
9 Uhr: Predigtgottesdienst mit Beichte und hig.
Abendmahl. Kollekte für die Heidenmtssiom

Jugenddienst (Jungmädchen): Sonntag, 26. Mai-
abends 8 Uhr im Gemeindesaai.

Ehristliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesleirche, Schweidnißer Straße 8.
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 Sonntag nachmittags 2 Uhr: Kinderstunde, abends
8 Uhr: Evangelisationsverfammlung.

die allmählich stärker in das Blickfeld unseres
Gesamtvolkes gerückt werden müssen, sind auf
einzelne Landesverbände aufgeteilt, deren der
VDA. 26 besitzt. Jeder der Landesverbände
unterteilt sich in Bezirksverbände, denen
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wieder die Bezirke unterstehen. Jeder der
Landesverbände hat, soweit er für ein Ueber-

.  feegebiet arbeitet, auch mit europäifchen
Deutschtumsgebieten die Verbindung zu halten.

Deutsche Luftsahrbxverbewache
nun: 26. Mai bis 2. Juni 1935.

Um die noch fernstehenden Volksgenossen von
der großen Bedeutung des Luftsports für Volk und
Vaterland zu überzeugen, tritt auch in diesem Jahr
der Deutsche Luftsportverband mit seiner »Deutschen
LuftfahrtiWerbewoche« an die Oeffentlichkeit.

Seit der nationalen Erhebung 1983 hat der
deutsche Lustsport einen großen Aufschwung
genommen. Viele Tausende von Volksgenossen sind
bereits beigetreten, um dazu beitragen zu helfen zur
Vorbereitung des Fluggedankens in der gesamten
Vollsgemeinschaft. Als am 16. März d. J. das
große Ereignis im nationatsozialistifchen Deutschland,
die Schaffung der allgemeinen Wehrpflicht, verkündet
wurde, wußte unser Führer und Volkskunzler, daß
er damit dem ganzen deutschen Volke einen schweren
Alpdruck genommen hat. Der alte Fliegergeist, als
Grundlage und Ziel aller Arbeit für die deutsche
Luftfahrt, muß noch stärker werden als bisher.
Daher muß sich jeder schaffende deutsche Volks-
genosse einsetzen, dem Volksganzen zu dienen und
mithelfen, bie deutsche Fliegerei mit allen Kräften
zu unterstützen. «

Wenn nun in dieser Zeit an Dich, deutscher
Volksgenosse, herangetreten wird, dem Deutschen
LustsportsVerband beizutreten, so gibt es nur eins:

Trete ein in den Deutschen Luftsport-Verband,
denn damit dienst Du dem Volksganzen und hilfst
Deutschland. Anmeldungen nehmen die Kameraden
Schierschke (Stadtsparkasse) und Fuchs (Amtsgericht),
sowie alle Mitglieder des DLV. entgegen.

Volksgenossen von Zobten und Umgegend:
Helfen auch Sie mit beitragen, der LustfahrtsWerbes
woche ein besonderes Gepräge zu geben. Schmücken
Sie die Schaufenster mit Bildern von Führern der
deutschen Luftfahrt usw. und im Sinne der Fliegerei.
Anregungen können Sie vom Kameraden Fuchs
(Amtsgericht, Telefon 360) erhalten.

Nehmen Sie weiter recht zahlreich an den hier
stattfindenden Veranstaltungen der hiesigen Orts-
grupoe teil.

Am Sonntag. den 26.5. 1935 findet um 11 Uhr
am Ring die Eröffnung der Werbewoche mit kurzer
Ansprache statt, in der auf die Bedeutung der Luft-
sahrt hingewiesen wird. Hierzu werden alle Volks-

 
 

genossen, die Vertreter der Behörden, die Partei mit
ihren Gliederungen und alle Verbände eingeladen
und wird um zahlreiches Erscheinen gebeten. ür
Mitglieder des DLV. ist das Erscheinen Pfl cht.
Daselbst werden auch die Flugzeuge zur Besichtigung
aufgestellt.

14,50 Uhr spricht im Reichssender Vreslau der
Führer der Fliegerlandesgruppe 6, Hauptmann
Dr. Sporleder, über die Bedeutung der »Luftfahrt-
Werbewoche 1935“.

Montag, den 27. Mai 1935 findet von 10,15
bis 10,45 Uhr ein Schulfunt: »Ich will ein Flieger
werben“, Hörfolge von Kurt Petfchelt, statt. Nach-
mittags im Zeitfunk des Reichssenders Breslau: Es
spricht der Dirigent des Reichsorchesters des DLV ,
Generalmusikdirektvn Fliegerkavitän Schulstorns
burg, über „Neue Fliegermusik«.

Dienstag, den 28. Mai 1935 wird ab 13 Uhr
bie Landung der Deutschlandflieger auf dem Flug-
hafen in Gandau, verbunden mit luftsportlichen Vor-
führungen, vom Reichssender Breslau übertragen.

Donnerstag, den 30. Mai 1935 (.Sjimmelfahrt),
20,10—22,00 Uhr konzertiert im Reichssender Breslau
das Reichsorchester des DLV.

Sonnabend und Sonntag, den 1. bezw.
2. Juni 1935 findet die bereits angekündigte Haus-
und Straßensammlung statt. Auch am Sonntag
werden wiederum die Flugzeuge am Ring zur
Besichtigung aufgestellt. ' .

Während der gan en Werbewoche (25. 5. bis
2. 6. 35) steht die Segel liegersWerkstatt, Bergstraße
(Villa Schoeneck) den Volksgenossen zur Besichtigung
offen, damit sich jeder von dem Wesen und der
Arbeit eines Segeifliegers überzeuaen kann. Auch
für die Schuljugend dürfte eine Besichtigung des
Segelfliegerheims von großem Interesse sein, auch
sie wird zur Besichtigung eingeladen.

Während der Rundfunkübertragungen im Reichs-
sender Breslau wird die Bevölkerung gebeten. auch
den Nichtbesitzern von Radios Gelegenheit zu geben,
biefe zu hören. Auch ist es ratsam, die Geräte am
offenen Fenster aufzustellen, damit jeder fchaffende
Volksgenosse die Uebertragungen des Reichssenders
Breslau hören kann. Fu.

 

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für entschiedenes
Christentum.

Donnerstag (Himmelfahrt), 30. Mai, abends 8 Uhr:
Evaugelisationsversammlung.

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeiude Klein-Kniegnitz.

Sonntag Rogaie, den 26. Mai 1985, l/‚.9 Uhr:
Gottesdienst in Klein-Knieguitz, anschließend Kinder-
gottesdienst. l4 Uhr: Gottesdienst in Schwentnig.

 

 

Die NS.-Volltswohlfahrt braucht die Mit-

gliedschast jedes deutschen Betriebe-.
 

Das Kamnchen —- ein Rohstofslieferant.
Das in seinen Ansprüchen bescheidene

Kaninchen findet heute mit Recht immer
mehr Beachtung, denn seine Erzeugnisse
lassen sich äußerst vielseitig verwerten.
Nährwert und Geschmack des Kaninchens
fleisches werden noch oft unterschätzt. Die
Ertragsfähigkeit der Kaninchenzucht tm
bäuerlichen Betrieb ist hauptsächlich abs-
hängig von der Beschränkung der Zucht
aus die Tierzahl, welche von den vorhan-
denen Absällen ernährt werden kann. Auch
die Rassenwahl ist wichtig, damit bei mög-
lichst geringem Futteraufwand viel und-
gutes Fleisch bzw. gute Felle erzeugt werden
können. Bei den Stallungen muß darauf
geachtet werben, daß die Tiere vor Zug-
luft geschützt sind. Licht und Luft müsseti
ungehindert Zutritt haben. Da Kälte
dem Kaninchen nicht schadet, ist es falsch,

Kenntnis der Grundtatsachen in den Volks-
tumsbeziehungen. Vortragsreisen nach Art
der im letzten Jahre von der VDA.-Send-
botin Marias Kahle nach Südamerika unter-
nommenen stellen die lebendigste und un-
mittelbarste Brücke her.

Aber man darf sich die Tätigkeit des VDA.
nicht auf das ferne Ausland beschränkt denken,
alle Volksgenossen liegen ihm am Herzen,
zumal die in nationalen Nöten lebenden
Rand- und Grenzlanddeutfchen. Eine der
wichtigsten Einzeltätigkeiten ist da die Unter-
stützung deutscher Auslandsschulen, deren es
zur Zeit fast 10000 über 91 Gebiete der Erde
verteilt gibt. Stipendienarbeit hilft der Aus-
bildung auch von praktischen Berufen in den
auslanddeutschen Gebieten. Bücherversand ver-
mittelt deutsche Kulturleistungen und hilft der
Erhaltung und der Pflege der deutschen
Muttersprache. Eine rege Verbindung besteht
mit dem auslanddeutschen Turn- und Sport-
wesen, wobei besondere Förderung auf der
Schulungsarbeit liegt. Eine Arbeitsstelle für
auslanddeutsche Familiensorschung setzt ihre
Kraft in den Dienst der heimatkundlichen
Arbeit. Die VDA.-Presse hat ständige Fühlun
mit den auslanddeutfchen Zeitungen un
berichtet laufend über volksdeutsche Vorgänge.
Deutsche Briefwechsel mit dem Auslande
werden angeregt und gefördert, Jugend-
austausch und Reisen, die ein Reisedienst
veran·-"taltet, bringen wieder persönliche

 

 

 Vermittelung

die Tiere in Jnnenställungen unterztis
bringen, denn gute Felle lassen sich nur in
nicht warmen Ställen erzeugen. Am
besten haben sich Außenstallungen be-
währt.

Samt-ed“2%
eine lohnende U uag
 

 

  

 
 

 

  
dichtenqu von liaan bildet die Grundlage
für die deutsche Peizverdrbeitunq und Pelzveredlu .
Anqorowolle ist geeignete-arm Wege-no mit 011e
stark zu untecstutzcn.  I l0

IIIMVEM GMBH
 

I Vielfarh fehlt im deutschen Volke noch die Große Veranstaltungen für besondere
Gebiete oder um ein besonderes Thema —-
hier sei nur an die Jahrestagungen zu Pfingsten
oder an das alljährliche Fest der deutschen
Schule erinnert —, Versammlun en und
Massenkundgebungen -— etwa die tellung-
nahme für die Saar oder egen das Memeler
Schandurteil —- iassen den Folkstumsgedanken
spontan aufleuchten. Vorträge, Volkstänze,
sportliche und musikalische Darbietun en,
Sprechchöre, Festspiele, Lichtbilder, Wan er-
ausstellungen, Theateraufführun en, Berufs-
beratung usw. zeigen die rege ätigkeit auf
allen einzelnen Kulturgebieten. Volksdeutsche
Opferwochen und Sammeltage — wie im
letzten Winter die zwei großen Sammlungen
für das deutsche Winter jilfswerk —- stellen
den Volkstumsgedanken unter die Bewährung
eines prers. Zeitschriften wie »Der Volks-
deutsche", die ,,Deutsche Arbeit«, die Roland-
blätter, Werbe- und Jugendfchriften dienen
der geistigen Führung im volksdeutschen
Sinne. Die Förderung von volksbewußten
Schriften, die über das Außendeutfchtum
unterrichten, hilft hierzu mit.

All dies ist nur ein kleiner Querfchnitt
durch die Arbeit des VDA., die im Längs-
schnitt eines Jahres erst den richtigen Blick-
punkt fände. Aber schon diese kurze Ueber-
ficht und Aufzählung genügt, um zu zeigen,
wie wirksam der Volksbund für das Deutsch-
tum im Ausland sich betätigt. Jeder, der an
seinem Volk und für dieses im gleichen Sinne
mitarbeiten will, steht in der Front des VDA.



Slllhh lllli Lilchil Willi": i
Neues aus enteilen-i Hauptstadt

BachshändelsKonzerL Zu einem
roßen Erfolg gestaltete sich das von Franz von-
oeßlin geleitete BachsfjändelsKonzert im Saale

der Universität, das im Rahmen der Bachshändels
SchüßsFeier der Stadt Breslau stattfand. Die
«Darbietungen umfaßten das sBrantienburgifche
Konzert, Kantate Nr. 51 unD ein Konzert für zwei
Eembali und Orchester von Bach, sowie ein selten
gehörtes Konzert für .harfe und Orchester unD Das
Eoncerto Grosso von händeL Außer den bekann-
cn Künstlern der Schlesischeii Philharmonie be-

tätigteii sich als Solisten in der Vachkantate Anne-
liese Kupper und im .f)arfensolo Bruno Schiffer.
Sie Eembali betreuten Kurt hattwig vom Reichs-
sender Breslau und hans Pischner.

Breslauer Schauspieler für die
Frankfurter Festspiele verpflichtet.
Ottokar Panning, der zur Zeit allabendlich im
LobesTheater den Prinzen Louis Ferdinand in
Ehans Schwarz Schauspiel ,,Priiiz von Preußen«
spielt, ist für die Sommermonate für die Römer-
berg-Festspiele in Frankfurt a. M. verpflichtet
worden, um dort u. a. den Grafen Dunois in
«Jungfrau von Orleans“ und Oberst Buttler in
«Wallenstein« zu spielen

»Volk unD Wirtschaft.« Nach der mit
Fleiß und Liebe für vier Tage aufgebaut-en um-
fangreichen uuD ebenso lehrreichen bäuerlichen
Schau wird das Ausstell-nn.gsgebäu·de in Vresslani
Scheitnig schon in wenigen Tagen von neuem die
Pforten öffnen um die im Rahmen der 73, Haupt-
versasnrmlung des Vereins deutscher Ingenieure
und der 25-Jahrfeier der Technischen Hochschule
Breslain stattfinden-den SJlusftellung ,,B-olk und
Wirtschaft« auszunehmen Diese Aussteliung wird
Zusammen mit Deren llnterakbteilungen »Tech-
nisches Kniturdenknuil« und »Schlesische Bau-
ikunsttwerke« einen Überblick über technisches Schaf-
;ifeu und seine Vsevbundenheit mit Volk, Wirtschaft
'runD Kultur biete-n Darüber hinaus wird diese
umfassen-de Ausstelluug die volkswirtseluiftlichen
sZusaininienhänige der Tätigkeit all-er Schichten des
sVolkes darstellen und dadurch fördern Der Be-
ssucher dieser Ansstellung, die bis-her in diesem
Umfange noch nirgends gezeigt worden ist, soll
an Hand der Elite/Delle unD Plastiken die Zusam-
«.,lmen·ha«nge der Wirtschaft erkennen und in sich
mifnehmen, da er erst dann in Der Lage ist, die
zwirtschaftlichen Maßnahmen der Regierung zu
fversteshen was wiederum die Voraussetzung ist
Esür tatkräsftiges Mitwirken zum Wohle der Ge-
flfambheit. Die Ausstelluug wird am 4. Juni nach
einer (Eröffnungsfeier im Anirtnorsaal der Jahr-
ktnuidserthalle ihre Tore öffnen unD bis zum 28.
Juni dauern

Faisllender Wasserstaind Ju der
Zeit vom 11. bis 20. Mai ging Der anfangs voll-
schiissifiigie Wassserstiand der Oder allmählich zurück,
so dsaß die Tauchitiiesfe am 14. Mai für Vresllau
‚unD an den folg-enden Tagen auch für die weiter
untevhallb gelegenen sStastsisonen bis auf 1,28 m
herabgesetzt werd-ein mußt-e. Niederschlag-e brach-
ten eine kleine Aufbesserung auf 1,38 m.
»Im Wasser dein Tiod gesucht. Atn

Mittwoch cssprsang eine unbekannte Frauens-
pertfoin von der Güntlhevbvücke in Den Verstar-
kasnsasl. Die Unbekannte konnt-e nach "Alftiiubigem
Suchen von Der Fseuievwehr all-s Leiche gebar-gen
iwevdien . .
, Feuer in einem Klu-bhaus. -Jn der
Nacht zum-Donnerstag wurde die Fenserwehr nach
dem Stadtgraben gerufen. Jm Klusbshaus des
Eislausfveretns ati der Liebichshöihe waren Teile
der Sesitenwände unD Der Decke, sowie Brenn-
aniatierial in Brand geraten. Das-Feuer konnte
mit einer Schlsauchleitmig schnell geläscht werd-en

husanimensilslusz der Oliltbaumväihter.
Gegen Mißstände bei der Verpachtung

Die vosn der haupstaibsteiliung I Der Lan-
oesbauersnlschaft Schlesisen einberufene Osbistibauim
psächtervesrsiasmsmilung war sehr gut besucht. Der
Gesschälftslfsühsrer Des Reichsverbiasndses Deutlicher
Obstpächter, Goldberg, hielt einen Vortrag
iilbser »Die Bedeutung des Zusammenschliusses
der sschlsesissschen Obstpächter im Reichsvevbasnd
deutscher Olbstpächtier«. Er betonte, idsaß die
früher üblichen Spekulationen auf dem Obst-
msarkte zu unterbleiben hätt-en Am 24. Mai d. J.
wer-den die maßgeblichen allgemeinen Obstvers
pachstungslbedingnngen des Reichsverbandes durch
den Reichsusäihrstsaaid festgesetzt werden Man
strebse dahin von Der hauptaeitpacht eher zu
einer Sauerpvacht, auf vielleicht sechs
Jahre, über-zugehen um Mißstände zu he-
feitigen unD eine pflegliche Baumtbehasndlung zu
sichern Pacht-en dürfe ksün-ftigihin nur noch Der,
Der sich durch die Obstpächtserkarte aussweist. Bei
Zuwiderhandlungen [gegen Die im Sinne der
Volkswirtschaft erlassen-en Richtlsisnien des Reichs-
svevbandies könne die Obstpäschterkiarte entzogen
werden Die Weiterverpachtunig an
Usntesrverpächter wird verboten Die
Masrktregelsung u. a. auch die beückzeiten die
Vorschrift-en über Die Behandlung und Sor-
tierunsg des Obstes usw. seien gen-an inne zu
halten Bei Streitigkeiten die sich aus Dem
Vachtivevhäslstniss ergeben, entscheiden Schiedsge-
richte. Was die Frage der Schulung der Obst-
pächter betreffe, so werden durch die hauptqssk
teilsung II sortilaufende Schiulu u g ssl eshsr -
gänge mit dem Ziele der sachlichen Vervoll-
kommnung durchgeführt werden.

Schlesien wirsd eine Bezsivksgruppe Des
Reischsverbandes deutscher Obstpärhter e. V» Sitz
Zeits. Die schlesisichen Kreis-e werden von Orts-
gmppen betreut. Zum vorläufigen Bezirks-
gruppenssührer ist der Pächter Rudolf Lorenz
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Auswirtnng nationalsozialiftisiher Grundsätze

Der Kampf gegen die Vergreisung desVoltes
hat in Schlesien im vergangenen Jahre abbrmals
Fortschritte gemacht. Ausfchlaggebend in diesem
Kampf ist die natürliche Bevölkerungsvermeh-
rung, über die nunmehr abschließende Ziffern vor-
liegen Danach sind in Gesamtschlesien im ver-
gangenen Jahre 102 249 Geburten zu verzeichnen
gewesen gegen 85 351 im Jahre 1933. Erfreu-
licherweise ist an dieser Zunahme der Geburten
die Provinz Niederschilesien in gleich starkem
Maße beteiligt wie.Oberschlesien, eine Erschei-
nung, Die gemessen an der bisherigen Bevölke-
rungsbeweguug in den Regierungsbezirken Bres-
lau und Liegnitz, besonders deutlich die Auswir-
kung nationalsozialistischer Grundsätze zeigt. Jm
einzelnen belies sich die Zahl der Lebendgeborenen
in Niederschlesien aus 63135 gegen 51864 im
giglägi; 1933 unD in Oberfchlesien auf 39114 gegen

Jm Zusammenwirken mit dem im gleichen
Jahre festzustellenden Rückgang der Sterbeziffern
in Niederschlesien (39179; 40169) ergibt sich eine
sehr beachtliche Zunahme des Geburtenüberschusfes
für Gesamtschlesien Betrug dieser noch 1933:
35 661, fo ift es im vergangenen Jahre eine um
fast 10 000 Köpfe höhere Zahl, nämlich 45 529.
Jm einzelnen bezifferte sich der Geburtenüberschuß
in Niederschlesien auf 23 956 gegen 11 695 unD in
Oberschlesien auf 21573 gegen 15 966. Die Zu-
nahme des Geburtenüberschusses in Niederschlesien
ist außerordentlich hoch, eine Erscheinung, die auch
nur in gewisser hin-sieht den bisherigen Rückstand

aufholt, im übrigen aber mit den Verhältnissen
im Staat und auch im Reich wie im Vorfahre nur
leichen Schritt hält. Oberschlesien dagegen hat

feine Stellung als das Land mit den meisten Ge-
burten und auch höchst-en Geburtenüberschuß
weiterhin behauptet. Mit 26,0 Lebendgeborenen
aus 1000 Einwohner steht es weiterhin vor Ost-
preußen Poseu-Westpreußen, Oldenburg unD
Ponimern an der Spitze bei einem Staatsdurch-
schnitt von 18,4 und einem Reichs-durchschnitt von
18,0. Der Gebttrteniiberschuß bezifferte sich ‚in
Oberschlesien im Vorfahr auf 14,4 nach 10,8 im
Jahre 1933 bei einem Staatsdurchschnitt von 7,5
unD einem Reichsdurchschnitt von 7,1. Jm Gegen-
satz zu 1933 folgte 1934 Oldenburg vor Ostpreußen
mit Der höchften Geburtenüberschußzahl.

(in Schlefien wurden im Vorfahr 51 885 (Da-
von Niederschlesien 36 055) gegen 45 989 (32 065)
Ehien im Jahre 1933 gefchlofien.

Sa infolge der Wiedereinführnng der allge-
meinen Wehrpflicht damit zu rechnen ist, daß
schon im laufenden Jahr die Eheschließungen nicht
wieder die gleiche höhe erreichen werden, und an-
dererseits die Zahl der Eheschließungen höchst-
wahrscheinlich wegen der bevorstehenden Ab-
nahme der im heiratsfähigen Alter befindlichen
Personen wieder erheblich sinken dürste, ist für
die Erhaltung der deutschen Volkskraft, wenn
man die schlesischen Verhältnisse in Betracht zieht,
immerhin ein' Fortbestehen der gegenwärtigen
Geburtenfreudigkeit erforderlich.

Sillüi llilll Kleid Smitlcililiiii.
Vom Wochenmarki. heute beherrschten

den Markt die sBlumen, Die in allen Farben und
Schattierungen Den vielen Besuchern freundlich
entgegenlachten An frischem Gemüse gab es
Oberrüben (25 bis 35 Pfg.), Spinat (15 Pfg.) und
Kopfsalat (10 unD 15 Pfg.). Kohl ist gänzlich von
der Bildfläche verschwunden Dafür war der
Spargel schon für 40, 50 unD 60 Pfg. zu haben.
Frischer Blumenkohl kostete 60 bis 80 Pfg. der
Kopf. Radieschen gab es für 10 Pfg. und Rettiche
für 15 Pfg. Eier und Butter haben den alten
Preis behalten. Auch die Preise für Tauben und
hühner haben sich nicht geändert.

= Diebslähle (Polizeibericht). Am 15. Mai
wurde in einer Wohnung an der Kroischistraße aus
einem Kästchen eine silberne Damenarmbanduhr
gestohlen Täter und Uhr sind ermittelt. Am
18. Mai entwendeten unbekannte Täter auf Dem
Friedhof des Neumühlwerkes eine Gießkanne
(grau gekennzeichnet mit den Buchstaben E. S. 2).
Die Gießkannewar an einer Bank- besestigt und
ist gewaltsam losgerissen worden.

n’a—u.
_—

= nieDer-Bögeiiborf. B lihfehlag Am
Donnerstag nachanittag gegen 3 Uhr ging ein
schweres Gewitter nieder. Ein Blitz fuhr in Das
Wohnhaus und in den Holzschuppen des Tischler-
meisters Winkler. Wenn der Blitz auch nicht
zündete, so wurde doch erheblicher Schaben ange-
richtet.

EI hohgiersborf. Die Eisenbahnränber
im goldenen Wald ‘P Am Mittwo wurde
von Gendarmeriebeamten ein Teil des ftadtischen
Forstes nach den Eisenbahnposträubern Schüsllier
abgefucht, Da man fie Dort gefehen haben wollte.
Die Suche blieb ohne Erfolg. Um die weitere
Mitfahndung in Der Bevölkerung wird gebeten.

:: Ober-Weinens Unfa Il. Der gräfliche
Waldwärter Flegel verutiglii.i:lste mit dem Fahr-
rade auf Dem Mege von der Oberförfterei nach
der Dorfstraße Er stürzte nnd trug erhebliche
Verletzungen an Der rechten Hand davon

# Breitenhain Als Stran d tvä rter an
d e r T a l sp e r r e wird auch in diesem Sommer
Herr Oskasr ziehe ab 25. Mai tätig fein. Im
vorigen Sommer konnte Herr Stiche zwei Men-
schen vom Tod-e des Ertrinkens retten. "
= Gcädilz. Das 60. Lebensjahr vollendete

gestern Pastor Wild. Seit 28 Jahren ist er in unserer
Gemeinde tätig.
= Slanomih. F e u e r. Am Dienstag wurde

die Wehr nach einem haus der Schaveidnitzer
Straße gerufen, auf Dem Das Teerdach in Brand
geraten war. Das Feuer konnte bald gselöscht
werden.

--h Freiburg. Verkehrsunsällle Am
Donnerstag ereigneten sich zwei Verteshrsiunsälle
Nachmittags um 4 Uhr ikam ein großer sechs-
räsdisgser Lastkrastwagen smist Anhänger aus Rich-
tung Waldenbsuog Die abschüssige Straße um Den
sogenannten Alt-en Bevg in Richtung Freiburg
gefahren Während der Fahrt bemerkte der
Wagen-lenken dsasß die Bremlssen des Anhäsngers
nicht in Ordnung war-en Der Fsahrer glaub-te Die
Fahrt dadurch verringern zu können, daß er den
Wagen in die an Der Seite liegenden Stein-
haufen lenkte. Der Anhänger fiel um unD riß
sich vom Moder-wagen los. Ser Anhänger war
mit großen Drashstigiasssscheiiben beladen Die zer-
splsistterten —- Etwa eine Stunde später stießen
an der Straßen dreuzung am (Millhaus »zum
Kreuz« zwei Person-enkraftwaigen zusammen
Beide Wagen wurden beschädigt

xt. Zedlih. Unfall mit tödlichem
Ausgange. Als der etwa 20 Jahre alte M.
Meiniß nach mehrstündiger Abwesenheit nicht
ins Elternhaus zurückkehrte, wurde nach ihm ge-
sucht. Sein Vater fand ihn leblos in der Pols-
m .
litii ist anzunehmen daß ihn beim ,.F)olzfischen«
aus der Polsnisz ein Ansall traf, Der Den Tod in

in Buschewiß. Kreis Tr-ebnitz, ernannt wordenider Polsniß herbeiführte

Sa M. seit seiner Jugend an Krämpfen 

Au Sausen
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Die Facharuppe Volkspflegerinncu in der-
Arbeitsfront, Gan Schlesien führte in den letzten
Tagen eine Schultingstagung im Jugeudhof
Hassitz Durch, um Die Gesundhseitsfürsorgeriunen
für die neuen großen Aufgaben die Das Gesetz
über die Vereinheitlichuug des Gesundheite-
wesens stellt. zu fchuleu. Die Gauamtsleiteriu
der NS-Frauenschaft, sBau. Haian bioblict,
sprach über die mütterlichen Aufgaben der Frau
im neuen Staat. »Das zehnmal interessante
Land«, wie Goethe das schlesische Land nennt, be-
haudelte illa-. P i etsth , Berussberater in Dritteln,
in Dem Vortrag: »Die geschichtliche unD kulturelle
Entwickelung Schlesieus unter besonderer Versin-
sichtignng der Grafschaft Stab.” Die weiteren
Vorträge dienten der beruflichen Aussrichtunn
Das ernste Streben aller Teilnehmerinnen zeigte,
daß sie die Ausgaben im neuen Staat erkannt
haben in dem den Frauen eine echt weibliche
soziale Arbeit zufällt. So fand die Tag-nun ihr
Ende mit dem Gelöbnis, in verantwortungsvoller
Arbeit mitzuwirken an« den Ausgaben für Volt
und Staat.

O I

Mittelwaldc. W eihe ein-es SA-
55 e i m s. Am Sonntag, Dem 26. Mai. findet Die
Weihe der SA-Skihütte Durch Gruppenführer
Herzog statt. Sie soll als »Sti- und Sportunter-
kunft Mittelwalde der SA-Grt.ippe Schlesien« für
Sport- unD Schulungslichrgänge während des
ganzen Jahres verwendet werden
x Reichenbach. Nächtlisches Feuer-

Jn der Nacht zu Donnerstag brannte es an Der
Frsanskeinsteinier Straße in Dem Lagerrausm des
Sattlermeiisters Gärtner, in dem sich Spiel-waren
und Pollsteriwarein befanden Dem Eingreifen der
Reichentbacher, Laitiigestiibieilauer und Peters-
wailsdsasuer Feuerwehren gelang es bald das
Feuer, das bereits ein grobes Austuaß angenom-
men hatte, zu isötsschen Das Feuer richtet-e großen
Schaden an.

eps. Waldenburg Schlesische Provin-
zialtagung des Gustav Adolf-Ver-
eins. Der Schlesische hauvtverein der Gustav
Adolf-Stiftung begeht vom 2. bis 4. Juni in
Waldenburg die Provinzialtagung. Sie wird
durch Festgottesdienste in alten Gemeinden des
Kirchenkreises in der. Nachbarschaft eröffnet.
Bischof S. Zänker hält in Waldenburg die Pre-
digt. Auch der Vorsitzende des Zentralvorstandes,
Professor Dr. Gerber aus Leipzig, wird erwartet.
Am letzten Tage fällt die Entscheidung über die
Verteilung der großen Li-ebesgabe, für die Bad
Altheide, Maliers (Kreis Groß-Wartenberg) und
Freiwaldau (Kreis Sagan) vorgeschlagen sind.

dr. Waldenburg. Als erster Porzellan-
nialermeister Schlesiens bestand Gerhard
Ernst aus Walde.nburg-Altwasfer vor der Bres-
lauer handwerkskaminer Die Meisterprüfung mit
„gut“. -—- Sen Verletzungen erlegen.
An den Folgen eines Betriebsunfalles starb— der
60jährige Bauunternehmer Albert hoff.

« Bad Charlottenbrunn Z u De m Ein-
br uchs Dieb stahl in Sophienau, bei dem die
Täter 160 alt erbeuteten, wird noch bekannt: Die
Arbeiterin Marie Sauger hatte sich gemeinsam
mit ihrem Verlobten 250 RM. gespart. Von dem
Geld sollten Möbel gekauft werden Die Er-
sparnisse, alles Fiinsniarlftiicke, waren im Kleider-
schrank in einer Tasche verborgen Am Sonntag,
als die Familie Sauger gegen 23% Uhr von
Dittersbach nach Hause kam, fand sie die Woh-
nung offen. Die Marie Langer mußte feststellen
daß ihr 160 RM. von den Ersparnissen gestohlen
morden waren Von den Gendarmeriebeamten
Hindemith und Knabe konnten als Täter die
Arbeitslosen Herzig ans Dann-hausen und Georg
Schiuiczekans Bad Charlottetibrunn ermittelt
worden. Beide teilten sich das Geld und versteck-
ten es im Walde in der Nähe des Steinbruchs.
Als Herzig .am Montag früh seinen Anteil holen
wollte, mußte er feststellen daß Schiniczek das
ganze Geld bereits abgeholt hatte. Schiniczek ist

sit

(mit dem Ardäitsslöseisl Etsch MM an}!M W7“.
lottenhrunn flüchtig. Sch. ist 25- J. 28 Jahre alt.

dr. Tiimihausen Einen kostbaren Fund
machten Bauthandwerker auf Dem Grundstück des
Kaufmans Jlgmann Bei Schachtakbeiten ftiefaen
Die Handwerker unter der Dielmig aus ein Blech-
kästchen, in Dem sich etswa 5000 RM. alte Sicher-
und Goldmünzen befanden Dem jetzigen Be-
titzer des Grundftiiefs untd auch dem Vorbesitzer
war von dem wertvollen Fund nichts bekannt.
Die Polizei nahm sich des Schatzes bis zur Klä-
rung der Eig-eiitiiims-vet«l)ältnisse an.

Dr. Steingrnnd. Eine grausame Kin-
desmiß h a ndlung ließ sich ein Einwohner
m der Abwesenheit seiner Ehefrau an feinem 19
Wochen alten Kinde zufrhnlden kommen Der
Mann niißhansdelte den Säugling in brutalfter
Weise, das Kind war über und über mit blauen
Fleckeubedecki. Da das Kind einige Tage nach
den Mißhandlungen starb, wurde der Verdacht
laut, daß dieSchläge zum Tode beigetvagen haben
konnten Die Sezierung der Kinsdesleiche ergab
aber, daß die Mißhattdlungen zwar äußerst roh
und brutal gewesen sind, der Tod des Kindes aber
auf andere Einflüsie zurückzuführen ist, Gegen
den« rohen Vater wurde ein Strafverfahren wegen
gefährlicher siörperverletzung eingeleitet.

. « Wiistegiersdorf. Urkunde gesälscht.
Ein Arbeitsloser hat sich der schweren Urkunden-
falfchnng dadurch schuldig gemacht, daß er eine
Lolmsbescheinsigung sälschte und den Betrag er-
niedr-igte, um dadurch eine höhere Unterstützung
zu erhalten Die Fälschumg wurde jedoch be-
merkt. Der Arbeitslose wird sich wegen schwerer
llrkinidenfalschung vor Gericht zu verantworten
haben

* Kühen Ende eines alten Natur-
deiikmgls. Ein Riese der Vorzeit uuD ein
Wahrzeichen der weiten Umgegend, Die am alten
Steinauer Wege Durch Den Näshrschützer Forst
ttehende ,,Vsa-terunsertiefer«, hat kein Leben mehr.
Der Baumriese, der auf 700 Jahr-e geschätzt wird
und besonders in den früheren Jahren bei
Leichenbeganguissen eine große Rolle spielte, hat
seinen grauen Schmuck abgelegt. Die spärlich
mit rotltchen Nadeln behangenen Äste sind
morsch: alles Leben ist aus Dein Riesen ge-
fchwu nden

sc. Liegnilz. Auszeichnung eines Le-
b e n s r»e t t e r s. Der 13 jährige Schüler Wolf-
gang Gärtner in Prinkendorf, Kreis Liegtiitz, hat
am 1.0. März den fünfjährigen Sohn Werner des
Arbeiters Hermann Rttffert in Prinkendorf aus
der Rußbach vom Tode des Ertrinkens bewahrt.
Der Regierungspräsident bringt diese von Mut
und Ent chlossenheit zeugende Tat unter dem Aus-
druck seiner Anerkennung zur öffentlichen Kennt-
ms.

fc. Siegnih. Deutschlands ältester
Tischlermeister 97. Jahre —alt. Der
Ehrenobermeister der Liegnitzer Tischlerinnung,
Adolf Krauthahn vollendete dieser Tage das 97.
Lebensjahr. Krauthahn ist Deutschlands ältester
Tischl-ermeister. .

« Goldberg. Von einer Kuhtödlich
verletzt. Der siebenjährige Herbert Renwald
wurde auf der Weide von einer Kuh umgerissen
und auf Den Leib getreten. Der Knabe ist im
Krankenhause den schweren Verletzungen erlegen.

_ fc. Lieban Gemeine Tierquälerei
Auf der Griinlandlehrivirtschaft im benachbarten
Vlasdorf schlich sich ein noch nicht ermittelter Tä-
ter aus den Hof und legte bei dem Brutapparat,
Der. sich im Freien neben dem Hiishnerftall befand-
soviel Preßkohlen auf die niäßigvorhansdene (Mut,
sdaß der Apparat mit fünfzig bereits ausgeschlüpf-
ten Rucken verbrannte. Zum Glück bemerkte
eine vorübergehende Frau den Vorfall-so daß
die»Feuerwehr den Brand löschen fonnte, bevor
großerer Schaden auf dem Hofe entstand.

fc. Göttin 1059 RM. für die NS-
Volkswohlsahrt. Am vorigen Sonntag
wurde »ein Frißballfpiel zwischen Mannschaften
»von Buhne und Presse zum Besten der NSs
Volkswohlfashrt ausgetragen Der Besuch des
Spieles war so gut. daß 1059,08 RM. Der NS-
Volks-wohlfahrt zugeführt werden konnten

sc. Hindenburg. Den Verletzungen er-
lege n. Am 16. Mai wurde der 32 jährige
Schlosser Konrad Sadlo aus hindenburg bei Ar-
beiten in den Delbrückschächten vom Getriebe er-
faßt und schwer verlegt. Jm Krankenhaus ist er
jetzt den Verletzungen erlegen.

fc. (broß-Strehlih. Mit dem Kr aftwage n
gegen einen Baum gerast. Ein Groß-
Strehlitzer Personenkraftwagen fuhr zwischen
Groß-Strehliß und Warmnntowitz gegen 2 Uhr
nachts in voller Fahrt gegen einen Baum. Der
Besitz-er des Wagens erlitt einen Kieferbruch und
schwere Schnittwtuiden im Gesicht. Seine Ehe-
frau kam mit leichteren Verletzungen davon
Zwei weitere Jnsassen des Kraftwagens erlitten
ebenfalls erhebliche Verletzungen

betriebenen Der tlieiitirmettenieeltu.
Unsgabearix Breslau-ärmere.

ärielern 24. Mai. Schlesien befindet sich im Be-
reiche kontinentalsubtropischer Warmluft, die allgemein
kräftige Erwärmung gebracht hat. Es ist verschiedent-
lich zu Gewittern und Gewitterregen gekommen Zu-
nächst verbleiben wir noch in dem Bereiche subtropifcher
Warmluft. Weitere Gewitter oder Gewitterregen fint
zu erwarten

Aussichten für das Flachland: Wechselnder mm,
molliges, vielfach aufheiterndes Wetter, warm, Ge-
witter oder Gewitterregen

BeiAussichten für das Gebirge: vorbei-is end

 

 südlichen Winden woltig bis heiter, warm, er
oder Gewitter-regen



" Gleiinv. Großferier im SchrklhausI
Durch Ferhrläsfigkeit entstand Mittwoch nach-
mittag im Bodenraium der ftädtisehen Oberreals
fchule ein Großfeuer,
arbeiten der Ferierwehr dreiviertel des Dach-
lftnhles völlig vernichtete. Das übergreifen des
Feuers auf die weiteren Stioekwerke konnte die
Wehr verhindern

. sc. Gleiivin Tödlich verunglückt. Auf
idem Bahnhof geriet der Rangierarbeiter Franz
Cibura zwischen die Puffer zweier Eisenbahn-
»wegen Er wurde auf derStelle getötet.

sc. Gleiiviv. Tod durch Verbrühen Jii
Faband riß das 14 Monate alte Kind einer Fa-
milie, als es einen Augenblick unbeaufsichtigt war-
einen Topf mit kochendein Wasser vom Herd. Das
Wasser ergoß sich über das SiinD, das schwere Ver-
rüihungen davontrug unld bald darauf starb.

f sc. Giittriitag. Ein Kind überfahren
Fu Schierokau wurde das fünf zahre alte S" 111D

                   

es Lanidivirts Brzezina beim Überschreiten der
Dorfftraße von einem Lastckraftwagen überfahren
Hinid getötet.
‘ fc.gRcilibor. Die Vluttat des Kutschers
Bu gdoll. DIE Kutscher Bugdoll erschoß, wie
‘berichtet, am Sonntag auf dem Vorwerkfchacht
bei Vanerwitz seine (Ehefrau unD oerübte Selbst-
mord. Zu der furchtbaren Tat wird noch bekannt:
Bugdoll war am Sonntag nachmittag nach hause
gekommen und hatte von seiner Frau Geld ver-
langt. hierüber kam es zu einer heftigen Aus-
inanderfetzung, in deren Verlauf Bugdoll zri
einer Pistole griff und feine Frau mit Erschießen
bedrohte. Die Frau ergriff in ihrer Angst Die in
der Stube weilende sieben Jahre alte Tochter und
'‚hielt sie hoch vor sich hin, um ihren Mann davon
labzuhalten auf sie zu schießen Bugdoll gab aber
dennoch einen Schuß ab. Die Kugel streifte das
tKind und drang der Frau in den Kopf, die sofort
szusammenbrach Bugdoll verließ nach der Tat die
Wohnung. Das Kind lief nach dem schrecklichen
Vorfall zu der Mutter des Täters unD erzählte,
was sich zugetragen hatte. Unerklärlichersweise be-
hielt die alte Frau die Angelegenheit für sich; erst
am Abend zog fie die Nachbarn ins Vertrauen
Daraufhin wurde sofort die Polizei benachrichtigt,
Die am Tatort die Ermittelungen aufnahm. Nach-
dem die Polizei sich wieder entfernt hatte, erschien
Bugdvll nachts wieder in der Wohnung. Als er
davon hörte, daß die Polizei bereits Feststellun-
gen getroffen hatte, ging Virgdoll sofort wieder
aus der Wohnung und in den naheliegenden
Wald, 100 er fich eine Kugel in den Kopf schoß.

Aus dem Hultstliiner Ländchen.
Trenveiitllllei 011111111111.

Jas für das deutsche Volkstuui hervorragende
Wbstimimungsergebnis in der Tsehechoslowarkei gibt
An·,laß wieder einmal auf das Schicksal der treu-
deritscheu Hultselliner hinzuweian Jn deim dem-
nächst bei der Oftdeutschen Verlagsanstalt, Bres-
lau, herausgekommen-in Werk von lDlr. aPeter
Fischer »Erlebtes Grenz«larid« heißt es 1i.a..

« »Der Versailler Vertrag hat in schroffer Nicht
lachtung des Selbstbestimmungsrechts der Viilker
150000 Einwohner des Hultschsiner Ländchens im
fii'Dlichen Teile des Kreise Ratilbor von jahrhun-
dertelangser Verbindung mit Deritschtaiid losge-
rissen und das .333 eraldratkilometer große Ge-
biet gegen den Willen der Bewohner der Tschechos
flowatsei zugesprochen Als Begründrgui für diese
Maßnahme mußte die Tatsache herhalten, daß die
Mehrzahl der Bevölkerung ein-en mährisehen Dia-
lekt spricht Wenn die Rechtsverletzung irgendwo
klar unid nachweisbar ist, Idann im Falle der Ver-
gewaltigung der .611Itfchiner. Der Voikämpfer
der Hrisltsehiner, Regierungsdirektor ll)l1-. Weigel
in Ozipeln berief nämlich nach dem Bekansntlveri
den es Versiriller Spruches die Hultselliuer zu
einer 9iw'0lfäabftimn1ung über das Verbleiben beim
Deutschen Reiche Innerhalb zwei Tagen spra-
chen sich 93,7 v. .6. Der Gesamtbevölke-
rung für Deritfchlaird aus. Jii allen
Gemeinden wurden Versammlungen abgehalten.
Abordnungsen fuhren nach Paris, Berlin und
Prag. Fürst Lichnoivsbi, der frühere deutsche Bot-
schafter in London, der ini Hultschiner Ländchen
großen Besitz hat, nutzte feine Beziehungen zu
englischen Politikern aus —- ohne Erfolg. Das
Unrecht blieb! Am 4. Februar 1920 wurde das
Land von der Tscheehoslowakei in Besitz genom-
men. ,,Tre-uldeutsche Hultschiner«, so heißen die
Bewohner dieses Landes, Die, wenn mich zum gro-
ßen Teile mährifch sprechend, dem Deutschen Reich
die Treue bewahren wollt-m Libwohl 15 Jahre
verflossen sind, seitdem Huttschiii von Deutschland
losgerisfen 11nD der tscherhostownkische Staat alle
Maßnahmen der Entdeuliehuirg der Bevölkerung
angewandt hat, hält die Mehrheit der .6ultfchiner
treu zur deutschen Kultur- und Volksgemeinsehaft.
Wie eng die Volksverbundeirheit der Hultfchsiner
mit Dem Deutschtum im Reiche trotz jahrelanger
Trennung auch heute noch ift, zeigt Die Tatsache,
daß die nationale Erhebung in Deutschland auch
große Teile der .611Itfchiner, insbesondere die
deutsch empfinden-de Jugend, erfaßt hat«

Der Kampf um das Recht der .6ultfchiner, den
vor 15 Jahren schon der Reichsverband der hei-
matliebendein Hultsehiner aufgenommen hat, hat
jetzt Courad 6enlein mit iitmbernonimen Hoff-
nungsvoller schauen die treirrderitfchen Hultfchiner
in die Zukunft.

  

"‘ Trautenau Nesuer Sänger-groß
Im böhmischen Rielengebirge. Der
neue Gansängergvulß des fridetendeullfchen
iliiefengäbirgsvßärnugerganes mer-e auf Grund
eines etlbewerbs vertont 11nD auf Dem Gau-
tage in Trautenau zum ersten Male gesungen
Er hat folgenden Wortlaut: ,,Klinig’, deutlich-es
Sieb, durch Vevg unD Tal; kling« hoch im Reich
des Rübeziaith
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Au iiii Griltllilui
Schweibnltzer Amtogeriiht (Einzelrichter)

Süng vom 22. Mai.

Schein 1111D Sein
»Herr Wirt« —- der Hotelgast G. klimperte ·

dieDaibei verriehmlich mit der (·lleldbsörfe, mit
einigen Fünsmarkslücleu gefüllt war »Sie
sehen ja, ich habe noch etwas Geld bei nur, aber
nun kommt ausgerechnet diese Nachiiahme . . .
können Sie mir nicht mit "0 Mart aus der
Klemm-e helfen?“ —- Der Wirt sah sich den Mann
an, sauber und elegant angezogen sicheres Auf-
treten, kein Zechbruden rIia, es kann jeder mal
in die Berlegenlheit kommen der Wirt rückte
Mark heraus.

Der Holelgast G. erschien am andereir Tage
nicht zuim Mittagessen Man klopfte an seine
'3im1nertiir —- feine Antwort. Miit öffnete leise
und vorsichtig — siehe da, Der Vogel war aus-
geflogen ,,Doiin»erivetter, und dem Kerl habe ich
20 Mark gebor«gt!« Mich habe ihm anh mit 20
Mark ausgeholferi!« mußte Der .60IeIDieuer ge—
flehen »Und mich hat er um ö Mart aiiigeou.inpt«
sprach Der Oberkellner.

Na, das war ja denn doch ein toll-is Stück.
Erst borgt sich der Gast vorn Hairsdieuer und vom
Obertellner 25 Mark, diuiii läfit er „Die Fiiusiuarls
I'tiicl‘e klimperu und bekommt voiir Wirt irocli 20
Mart 11nD schließlich sauft er mit Sihnsjdeu in
Höhe von 6 Mark für ,:3immermietse davon

Die Aiizeige bei der Polizei hatte Erfolg
lau konnte den Betrüger, Der fich jetzt in Gorlitz
in anderer Sache in Untersuchungshaft befindet
fass-en Da er sich im Rückfall befindet, srkannte
das Gericht gegen ihn auf vier Monate Ge-
fiiiigiiis.

O

Unter Ausschluß der öffentlichkeil verhandelte das
Gericht gegen Die 23 Jahre alle Perla R. Sie gehört
zu den Frauen, die sich in einer inzwifhen geschlossenen
Schweidnitzer Gastställe in Argernis erregender Weise
zur Unzucht 2angeboten haben Sie hatte einen Straf
befehl über2 Wochsn Haft erhalten Jhr Einspruch
gegen den Strafbefehl nützte ihr natürlich nichts, Da fie
bereits vor der Polizei ein uinfasfendes Geftiindnis ab-
gelegt hatte

egen Betruges hatten sich die Angeklaglen Waller
V und Erich I. zu verantworten Der Angeklagte B.
hatte gegenüber einem Fleifchcrmeifler aus dem Land-
freie Den Ellätaiigeklagten I. als Landwirl vorgestrllh
der Vieh verkaufen wollte. I. war tatsächlich nicht
Landwirt. Der Fleischerineifter war nicht abgeneigt, ein
Geschäft mit dein vermeintlichen Landwirt abzuschließen-
Es kam zu näheren Verhandlungen und schließlich
leistete der Fleifcherrneistser eine Anzahluug von 120 Mk.
Später mußte er feststellen, daß er betrogen worden war.

O

 

Das Gericht erkannte gegen B. auf fünf Monate Ge-
fängnis-, gegen I. auf einen Monat Gefängnis-.

Schweidniher Schüssengeritht
Sitzung vom 23. Mai.

Logik von gestern.

Es gibt eine Logik, die war gestern noch fehl
modern unid beliebt, man konnte mit ihr glänzeudg
operieren und wenn man es tat, dann war man
ein Mann von klarem und iiüchteruem Verstand
uuD konnte über alle Eiiuveuduugen mit einem
leicht iualiziösen Lächeln himvrggehen Diese

OLogik gibt es nicht mehr, sie hat sich totgelaufeir
an ihren eigenen sslapri--oleii.

Vor dem Richtertisch steht der Zeuge Leich-
uilzer, Ider im Aristrage seines Cl)efs, des Herrn
Wolfsvhu, eine Auslandsübeiweisung über 10
Mart an den Sohn des Herrn Wolfsohu in Prag
aus-geschrieben hatte. Der Zeuge schrieb seinen
Namen irls Abfender arif die liberweisnng, erhielt
von 6errn Wolffohn lll Mark 11nD zählte diese
auf Der Post ein. Der Beamte fragte ihn, ob er«
die Freigrensze diesen Monat b«reits in Aiisprirch
genommen habe irrid DaDr is der Reung verneinte,
wurde das Geld befürdertxliierr Wolfsohn drückte
den in seinem Betrieb-e beschäftigten Herrn
Blnmeufeld lo Mart in die Haud, bat ihn. eine
Auslandsüberioeisniig an seinen Sohn in Prag
über 10 Mart ausziischreiberi und als Absender
den Namen Bluneiifeld einzusetzen Frau
9530Ifiohn schickte ihiem Sohn irr Prag 10 Maqu
nachdem sie bereit-z vor«hei ishrer Tochter in Paris
10 Mark gesandt hatte. Die Freundin vou Frau
Wolfsolhn, eine gewisse Frau .iianther, schickte
ebenfalls 10 Mark im Austrag von Frau Wolf
sohri nach trag.

Und nun stellt sich also der Zeuge Leschnilzer
vor Gericht und erklärt, jeder Deutfche könne doch
im Monat einmal die Freigrenze für Geld-
seirduiigen irach Dem Ausland in Anspruch
nehmen Er habe sich nichts dabei gedacht, als
er die to Mark für Herrn Wolfsohn nach Prag
schickte. Das sei doch alles ganz logisch gewesen
.10, das war die Logik von gestern die Logik, an
die auch ."6e11 lind Frau Wolfsohu, die wegen
D·evifenver«gehens arif der Anklagebaiik standen
noch glauben Gewiß, die beiden augeklagten
Eheleute Wolffohn haben nicht aus schmutzigen
Motiven gehandelt, sie wollten lediglich ihrem in
Prag studierenden Sohn aus einer augenblick-
lichen SBerlegenb—eit helfen, asber sie haben sich
gegen den Sinn« der Deviseuverordnung ver-
gangen und es nützt sie nichts, wenn sie mit einer

Pfkälschen»Mir Zeiss-leerlen se- ·"Eesesse·ei
fchlüpfeu wollen

Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten
Wolsfohn auf 125 iMark Geldstrafe, gegen Frau
Wolfsohn auf 375 Mark Geldstrafe.

l
Freisveuch Der Angeklagte K. hatte von einerGöt-

litzer Firma Waren bezogen Als Auftraggeber setzte
er aber nicht feinen Namen auf Die Bestellung — weil
er den Offenbarungseid geleistet hatte —-—, sondern den
Namen des ihm bekannten Sch. Dieser verbat sich das
zwar zunächst, ließ es aber später stillschweigend zu
Khatle sich nun wegen schwerer Urkundeiifälfchung und
Vetrug zu verantworten Das Gericht sprach ihn aber
frei, weil es annahm, daß fich K. durch das still-
schweigende Einverständnis des Sch· zu seinen hand-
lungen berechtigt fühlen mußte.

Au fremden Geld-ern vergriffen Der Angeklagte K.
aus Gnadenfrei hatte als Kafiierer des Sanitälszuges
533, 14 1111111. oeruntreut und unterfchlagen Er war
tdurch eine gewisse Notlage zu den sftrafbaren hand-
langen gekommen und glaubte, Den Fehlbetrag später aus
Lohnrürtständen die er noch hatte, decken zu können Die
lUnlerfchlagungen halten aber schon zu große Formen an.
genommen und überfliegeu längst Die ßohnriid‘ftänbe.
Schließlich wurde der Fehlbelrag entdeckt und K. zur
Rechenschaft gezogen Unter Berücksichtigung des Um-
standes, daß K. bereits alles getan hat, um den Schaden
gut zu machen, erkannte das Gericht auf sechs Wochen
Gefängnis und 21 Mark Geldstrafe.

Vergehen Vier Angeklagte standen wegen Ver-
gehcns gegen die Verordnung zur Ordnung Der Getreide-
wirtschaft arrf der Anklagebant. Ein Angeklagter wurde
freigesprochen eine Angeklagte zu 100 Mark, zwei An-
geklagte zu je 30 Marktseldslrcife verurteilt.

i s- iI, sei-ei

n Amtliche Gelder unlerfchlagen Der Il-ljährige
Paul G. aus Döruhau unterschlug im Lan eines
Jahres etwa 700 tii'JJi. amtlicher Gelder, die er
iiir Die Gemeinde eingezogen hatte. Für diesen
Felilbetrag mußte der Genieindevorsteber ein-
springen G. wurde seht von der Waldenburger
Straftauimer wegen Amtbuntrrschlagung zu neuu
Monaten lszefliugnts verurteilt

§ 600 Fenster-Hügel und 80 Iiifen gestohlen
Disi blfliähle ungewöhnlicher Art muri-en iim Sam-
iner vorigen Jahres iim früiherieu Bürgerolbdasch
an Der Schuh-drücke in Brseslciu ausgeführt Nach
unn nach wurden dort über 600 Fenster-Hügel
und) 80 Türen assrisigie’)·osben und verkauft. Außer-
dem winden 5lelitsiar«-leuehter aus dem Andachts-
rsaiuim gesloifllsen Die Täter, durchweg junge
B«·;urfel eu, die vorüwbergehend im 93iir1gw'eroileaeh
waren, hatten fich setzt weg-en fortgesetzten ge-
ine.-··nsschassstl·ischesn Diebstahl-, vor Der Bres-
lauer Strsaifkiaimimer zsu vevasntwsorti.e·n Die
Aiigeklagiten Gevhiard Kerrisch und Alibert Winskrler
wund-en zu se zwei Jahren Gefängnis Erich
Müller zu einem Jsashr sechs Monaten Gefäsngnis
unD zwei weitere Anwgeblagte zu je neun Mid-
naten Gefängnis verurteilt.
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Der Stand der Mart
am Donnerstag, 23. Mai.

l äg11pt. Pio. ..«l.555 »u- .ugor.. inar.
1 111g. Pupierpcfv 0,068 100 lellläiiü. Lats .

IOO Belgasssboan 41,t-8 I00 l1tau1fche 81100
l branl. Mitreis. 0,104 I00 110m1 Kronen .

100 bulgar. Leiva b,0.—«.7 100 0'11err. Siliilling
i kauad Dollar Exil-w 100 polnifehe Zlotu

100 däirifeheskronen 54,75 100 portg. Gscudv
100 Danzig. Gulden 46,77 100 ruinanischeLei

l Pfund Srerul 12,25..) 100 schweb. Kronen
i00 estlüud. Kronen 68,43l 100 SchweizFrauL
100 sinnrfche Mark. 5,4ob 100 fpanifcn Peiei.
100 franz. Franken 16hob 100 error-ch. iiroiieii
100 gr1ech. rachn1. 2,308 1 rürkileh Pfo. . .
100 11000. Gulden tasoJ .uu· ungar. nie-n ö
100 rsland. sironen 05,48 l urug.@oID=* eso
100 italienische Lire 20.525 l Dou. d. V. St

1 sapanischer wen 0,710 v. Amerika

Vreslrurer Fondsbiirle

 

5,6112.
80,92
«11,58
61.64;
48.90
413.77

21 1:5
Zde
03,22.
60,31:
Ida-Z
10,ö4
1,90.)

0,991,i

2,480 
A n I e i h e11. Reichsanleihe-Altbesit,i 115,75

bz» 611105. Reichsauleihc von 227 100,213 G., 4oroz.
Deutiche ifieichsanleihe von lxllll 07 bz» Reichs-
bahu-Schatiauiveisungeu 100,00 G., Reich-spott-
Schahauiveifungeu 10il,:35 G., 7 (0111101,. Brei-lauer
Stadtanleihc 26 l)1,:-lll G, 8 (0111101,. Breslauer
Stadtanleihe 228 lrll 91,40 etbzG. Ziblprvz Gor-
liher Stadtanleibe 28 91 G., Deutsche llomin
Sammel-.Abl l 115,50 G., Deutsche Komm.
Sammet-Abl. ll 129,25 G., ohne Auslosriugs-
scheine 21 G.

Piandbriefe. 7 (0)0105. Pr. Psaudbr.-
Aust. R. 2:2 07 G., 7 (l3lvroz Pr. Goldm-nomin-
Oblig. R. 0 04,75 G., 8 lo)proz. schief. (Dich. Gold-
pfaudbricfc 1 95,25 bzG., 7 (0)0105. Schlei. ldsch.
Goldpfandbriefe l 95,25 bzG., 0 ((l)proz. Schlei.
Ichh. Goldvsandbriefe 1 917,125 bzG., 5 (5%) Laub-
Lsiauid. 100,20 bz» 41110.1. Schlei. ldsch. 01202.2
Psaudbriefe 91 bzG., Pr. 0entralb.=0re0it=93101110.:
Psaudbriefe, 26,1l 1lll),50 bzG., 8 (lllproz. Schlei.
Voden-Credlt 8 00,30 0110).,8 (01010.1. Schlei.
Boden-Cre-dit 16 155,80 bzG., 8 (6111103,. Schlei.
Boden-Eredit 18 05,80 bzG., 8 (6)vrvz. Schlef.
Boden-Credit 21 05,80 bzG., 8 (011110.1. Schles.
BodensCredit 212 05,00 bzG., 5 llisproz. Schlei.
Bodeii-Credit 9 95,80 bzG., 8% (5%)01'05. Boden-
Liguid. 100,60 bzG., 8 (011110.1. Schlei. Boden-
hiolmU.-Obslig. 20 93,75 bzG., 6proz. Deutsche
-;ucterivcrtauleihe 21,30 G.

Steuergutfcheine, Gruppe 2; anrech-
uunasfähig ab l. 4 34 103,00 bzG., anrechnungs-
fähig ab 1. 4. 35 107,00 bzG., anrechnungsscihia
ab 1.4 80 107,90 bzG., aurechnuugsfähig ab 1.4. 37
100,50 bzG., aurechnuiigsfähia ab 1. 4. 38 106,do
bzG.

Gvrkauer Brauerei 107,50 bzG.,Aktien
611m 01,50 bzG., Gebr. Junghans 00 bz» Ritt-

Deutsche

aersiverkc 114 G., Schultheifz 110 etbz.,

B anke 11. Cominerzbank 92 G.-
Bank 03,70 G., Dresdener Bank 0875 G., Reichs-
baut 167 G.

Verkehr. Relclrsbahn-Vorzugsakt. 119,75 G.
V e r f i cb e r u n g e n. Schlefifche Feuervers

sicheruug 800 G., Schlefifihe Feuerverficherung
Iiungc) 70 G

 

”0%“?me

Brenta-ver Getreideiirvfiniarlt.
Breslau, 28. Mai lohne GewährJ 9

Der amtliche Großmarit wies einen ausfalleud
schwachen Besuch auf. Die lsirundstimuiuug für
Brvtgetrcide war weiterhin sehr ruhig.
getreide ist reichlich angeboten. findet aber nur.
wenig Beachtung. Hafer bleibt gesucht-
nicht angeboten. Judiiflriegerileu fanden nur bei
stark gedrückten Preisen Beachtung. Weizen-
und Roggcumehle verkehrten ruhig. In Oel-
saaten kam nur ein kleines Geschäft zur Ab-

Die Preise lauteten fast unverändert
sJlmtliche Notierungen

Arn Großmarkt im Großhaiidel aezablte Vrellin
für volle Waggvnsladungcn in RM» bei sofor-
tiger Bezahlung, Getreide ver 1000 Silgr. kracht-
irei Breslan Oelfaaten ver 100 Klar. frachtirei
Breslau (auch in kleineren Meniienl. Kartoffeln
per 50 Klar. ab Erzeugerfiation Mehl ver 100
Klar. frei jeder Ernvfaugsslatlon des Fehl-reis-
gebietes ll, Hülfeuirüchte ver 100 Klar. frachtfrei
Breslau Rauhfutter ver 50 Silgr. ab Erzeuger-
italivn. Futterinlttel einschl. Mviivvolabgabe ver

100 Kilvaraium

Getrcide, Tendenz ruhig.

Weizen lfchlesischeri *l Durchfchniitsqualität.
Hektoliteraewicht 70’77 Klar» gesund und trocken
Feslpreisgebiet W. l, Erzeugersestpreis 197.00, ge-

ivictelung.

 

iehlicher Mühlen-EiiIikaufsvreis v. Handel 201.00;
Feftpreisgebiet W.I Erzeugerfestvreis 199.00,
gesetzl. Miihleneinkaulflspreis v. Handel 208.00;
Fesivreisgebiet -«. V, Erzeugerfeftvreis 201.00,
eselzL Mühlen-Eirrkaufspreis v. Handel 205,-00:
seslvreisgcbiet W. \l‚ Erzeugerfeftoreis 202.00,

geiehl. Mlihleneinkaufsvreis v. ivaudel 20li.ll0ii
Feslpreisgebiet W VIII Erzeugerfesrpreis 204.00.
gesetzl. Muhleneinkanfspreis 208.00

111cm. 28 5 '32

Weizenmehl Tyui 790 l 26.85 ‚25.85
- m 26.013 26.015

I ‑ V 26 30 20.31)

s v VI 26 45) 26.45
· · VIII 26.70 26.7.3

Roggenniehl Tgpe 097 l 21.70 21.75
‚ · lll 21.9:‘1 21.95
- - V 22 25 22.28
·- ‑ VI 22.30 2.2.30
- « VIII 22.61, 22.50

Ocliaami.
wmlürßbb .0 o o · o o — “—

Leinfamew iChleflfcher . . . . . --
Senfamen s s o · · C Ost o 47’65 ‘—

anfanien . . . . . '. . —- —-
laiimohn neue Ernte . . . . 50 —-

Aar-falsch

Speifekartosfeln gelbe. . . . . 2.55
' rote o s o o · c 2.3i) .-

weiße i s 0 o 2.85 «-

Fabrikkarlvffeln nei Fabrltftalivn ie
0,11 Stäle . .

zur Stärkeherstellung . . . . 0.10% -
zu Brennerei weckcn. . . ‑.. . 0.10 «- —-
zur l{i'lod’enherfteilung . . . Cis-s- —- 

Futter-·

aber'

'Bielnnarit.
Amts. Bericht des Vreslauer Schlachtviehmarktes

Hauplinarkt am 2Z. Mai ..1935 Der Auftrieb

 

 

  

betr:ug 568 Rinder.136-7 liiiilber, 3.31 Schafe-
Lion Schweine

Es wurden gezahlt für 50 kg 2.. z w 5.
Lebendgeivichi in Reichsmark: "‘ ' ' '

Rinden Ochsen: 111 Stück
vollfleischrge, ausgeruästere, höchsten

Schlachrmckies . . . jüngere Eis-ro 87—411
· 2. ältere .... f .-

fonstige vollfleischige . . . . . . . . . 34...38' 33...36
fleischige . . . . . . . . . . . . . . 28—-32 25-30
gering geuiihrte . . . .. . . . . . . J —- . 25

Bullen; 060 Stück .
jüngere, vollfleifchige, höchflens

Schlachtwerles ...... 39...40: "88—-40
fonstige uollfleischige oder ausge- ’

mälletr . . . . . . . . . . 35—-88 3-37
fleifchige .............. . 23—3. 26-31
gering genährle. . . . . . . . . . . 25..,27 24...25

Ruhe: .157 Stück
jüngere, vollfleifchige, höchsten

Schsnlachliverle 37--38 36-38
sonstige vollsleifchige oder ausge-

mäfte e ......... . . . . . 31...31; 30-35
fleifchige ....... . . . . . . . . . 2.1-30 22-..29
gering geirtihrte .......... .. 17-23 16-21

Fürst-n (Sialbinnen):113 Stück
vollfleischige, arisgciriiikiete. höchsten

Schlachliuerles . . . . . . . . . . 39...40 37-39
oollflenchige . . . . . . . . . . .. 33...58 sie-sei
fleischige . . . .... ... .. .. 37-52 25-31
gering genahrte . . . . . . . . . . . . 24—-26 23-24

Fresser-: 18 Stück
mäßig genähries Jungvieh ..... ._. .-

Rälbet; Doppclleiider bester Mast 68 - 70 68-70
beste rolafls und Sangkülber 50-5 50—51
mittlere small- und Sauglillber. . . 4-i—ztl 44-48
geringere Saugkälber . . . 18—-94 38-43
geringe illilbei . 82-37 30-35

Cämmer, Dammes 11nD Schafe:
Lämmer und Hammel: beste mast-

läminer: Stallmaftlännner . . los-eh 45-4li
Holfteiner Weideniiistlämuier . . . . —- —-
befte jüngere Mauhammel: Stall-
masthamuiel . . . . ..... 42-44 42—-44

Weideinafthauiinel .......... — —
mittlere Maslläininer und ältere
Mafthammel 3?—4l 38-40

geringere Lämmer und Oammel ask-Ill) 80—-80
Schafe: beiie Schafe. . . . .. . 84—-30 32—-85
mittlere Schafe . . . . . . . . . . 80——32 23 —28
geringe Schafe ..... ....... 22 20

lschwelnei Fetrfchweine . . . . . . 48 48-40
nollfl. über 800 1010. Lebendgewichl 46-47 44-47
vollfleifeh vonca.Z0:300Pfd.Lbdg. 14—-46 44—46

' . . ' « i'd—44 41—44

· , :160:Zog , , -- 59-41 88-41

‚ unter “1.12.0Pfd. Lbdg. .‑‑ .-
fetie Sauen . . . . . . ..... 43-44 41-43
andere Gatten. . . . . . . . . . . . i 88-—40 Bis-Co

Diese Prelle find Markterelse für nüchtern
arwv ene Tiere und schließen sämtliche Speien
des ndels ab Stall für Frucht-. Markt- 11nD
Verkairfskosien Umsatzsteuer sowie Den natür- lichen Gewichtsverlult ein müssen lt lin
Ientlich über Die Stallvrei e erbeben cb a m«



   

  
  

  
  

 

Schauburg lobten..-
sonach-net 8.30 Uhr, Sonntag 4,80 u. 8.80 Uhr:

 
Ein glockenheller Koloratursopran entzückt das

Publikum . . . Martha Egger-ils

Ein unverrückbarer riesiger Mittelstern menscho
lieber Vernunft und der Menschenliebe Leo Slezak

Sehr lustig, mit einem Bündel von Spielnüancen Theo Linsen

. und auch die übrige Spielschar halt ein
hohes Niveau . . . Albr. Schocnhals, gesittet-l Mog.

 

 ‚Mai-“R.“ "335°"

Hans Jaeekel
Zobien am Berge.

.

« O

v«- pas

Bankverein zu lobten am Berge, »Juki-.
Schweidnttzer Strasse l3.
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hellt »Wenn bittet)“
3 o ’b t e n.

Sonntag, den 26. Mat-

Großes

M Tanz-
kränzelieii.

Anfang nachm. 4 Uhr.

Es laden freuiidiichst ein
Ruffer und Frau.

»Einheit einer“.
Dienstag,den 28. Mai 1935:

hiijioeiiiscijlasiitiii
15% jähriges

M ii d eh e n
suchtzum 1.6. 1935 Stellung
im Haushalt. Einjähriges

Zeugnis vorhanden.
Zuschriften an

Hilde Schmettnii
Ranlmu über Zobten.

 

 

 

   

 

verschwinden sicher u.
schnell durch sei-ein«-

 
l

seitdem ich mit Persil wasche "
habe ich immer die schönste Wäsche und wasche

wirklich billig und bequem; heute

ich an Peisii habe —- es stimmt schon, wenn die

Leute sagen-

» _ » «
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weiß ich, was

. . j
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jilijlit Zimmer
zu vermieten.

‚gtcttbler. Strehl. Str. 20.

Reichsbahn— Reisende!

Verblliigter Besuch

Deutsche Oper
Deutsch. Schauspiel

Schles. Philharmonie

in Breslau

 

  durch neu ein-
. geführte gestaffelte

ERMISSIGUNG DES EINTRIUSPREISES
und die neue

500/0 ERMRSSIGUNG DES FAHRPREISES
für die Rückreise an. allen Innen
 

Vorverkauf bei Jos. Trieb-cl-

 

 

Schwanenweiß Tons-l- Ring 9-
Ein fu endirisch. Geo
sieht urctr _—

5‘“ö‚{‘:‚f‚'gg'‚'‚:“°' LeupinsEreme und Seife,

GermanIa-nrouerle Willi Fischer.

Wer nicht inseriert,
  vorzügliches Hautvflegeinitteh

seit langen Jahren bewährt bei

Fichte si- Hantjuckcn
Aus s chlag, Wundsein usw.

Riiig-Drogcric H." Riegel.
 

_wird vergessen!

 Volksgenosse!

 

Deine Spare|nlagen

nützen Dir und der

deutschen Wirtschaft.

Stadtsparkasse.
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Was sein Mund nicht mehr sagen konnte, das sagte
der fast verzweifelte Blick, welchen er auf seinen Schwieger-
sohn richtete, und es bedurfte keines weiteren Wortes für
Hartwig mehr, um ihm anzudeuten, was jetzt feine Pflicht
sei. Mit raschen, energischen Schritten ging er aus dein
Zimmer und betrat das Vorgemach gerade in dem Augen-
blick, als Paul im Begriff stand, den alten Diener, welcher
ihn bei dein kranken Herrn durchaus erst hatte anmelden
wollen, unsanft beiseite zu stoßen und sich den Eintritt zu
erzwingen

Auch er mußte sfurchtbare Stunden durchlebt haben; da-
für zeugte fein ver törtes Aeußere und der müde Ausdruck
seines Gesichts. Selbs- ‘fein Anzug, dein er sonst eine ganz
besondere Sorgfalt zuzuwenden pflegte, hing ihm unorbent-
Iich und unsauber um die Glieder, und fein Haar war zer-
zaulff als habe er stundenlang verzweiflungsvoll darin ge-
wü t.

Als er fich jetzt an der Schwelle zu seines Vaters Zimmer
feinem grimmsten Feinde gegenüber sah, stieß er einen hei-
seren Schrei der Wut aus und machte Miene, ohne weiteres
an Hartwig vorbei aus die Tür zuzueilen. Sein Schwager
aber vertrat ihm mit ruhiger Entschlosseiiheit den Weg und
streckte den Ari-« abioehrend gegen ihn aus.

»Diese Tür muß Ihnen heute verschlossen bleiben!” sprach
er dabei. »Sie werben sich der Notwendigkeit fügen, wenn .
Sie wirklich noch einen Rest von Liebe für Ihren armen
Vater empfindenl«

Der Assessor rollte die Augen und seine Fäuste ballteii sich.
»Wie«r Sie wollen es wagen, mir den utritt zu meinem

Vater zu vermehren?" zischte er. »Und Sie glauben, ich
würde mich dieser Ihrer Anmaßun ügen? Da tauschen
Sie sich wahrhaftig; denn ich dur f aue Sie sehr wohl
und bin bis aufs äußerste entschlossen, Ihnen vor meinem  

Vater die Maske vom Gesicht zu reißen. Ich weiß, daß Ihr
hinterlistiges, heimtückisches Streben darauf gerichtet ist,«sich
zum Herrn dieses Hauses zu machen, und mich und meinen
Bruder, wenn möglich, ins Verderben zu jagen. Aber es soll
Ihnen nicht gelingen, — verlassen Sie sich daraqu »Nicht
einen Tag länger will ich Ihnen das Feld lassen: bin ich
doch leider schon viel zu lange fern gewesenl Und nun
geben Sie mir die Tür frei, wenn Sie nicht wollen, daß
ich Ihnen hier auf einer Stelle, die mir sonst heilig ist,
mit blutigen Zeichen den Schimpf heimzahle, der noch un-
getilgt in Ihrem Schuldbuche steht!«

Er trat dicht vor Hartwig hin, aber dieser wich nicht
von der Stelle.

»Es handelt sich jetzt nicht um Sie und mich,« sagte er
leise und ruhig, ,,sondern lediglich um die Gesundheit Ihres
Vaters und um die Wünsche desselben. Und er wünscht
nicht, Sie zu sehenl Er hat mich ausdrücklich beauftragt,
Ihnen für heute den Zutritt zu seinem Zimmer zu ver-
weigern!“

»Ein schöner Auftrag, in der Tat!« höhnte jener. »Und
ein edles Gewerbe, das Sie da treibenl Aber Sie müssen
mich für sehr lammherzig halten, wenn Sie glauben, daß
ich dem Eindringling, der sich auf- niederträchtigen Schleich-
wegen einen [aß in meiner Familie erlistet hat und den
ig niemals as meinen Verwandten anerkennen werde, daß
i diesem Eindringling das Recht zugestehen würde, sich
zwischen mich und meinen Vater zu stellenl Ein Wunsch, der
mir durch Ihre Vermittlung ausgesprochen wird, hat keine
Bedeutung für mich und wird von mir niemals respektiert
werben!”

»Und wenn ich Ihnen nun sage, daß Ihr (Einbringen
Ihren Vater ohne Zweifel töten würde? Haben Sie Mut
genug, zu allem Vorhergegangenen auch noch das auf Ihr
Gewissen zu nehmen?“

Der feierliche Ernst in Hartwigs Worten ließ den Assegor
war für einen Augenblick verstummen; aber schon im nach en
ugenblick hatte die maßlose Wut über die nur zu verstünd-

liche Andeutung seines Sängers jedes andere Gefühl in
feinem Herzen übertäiibt hrend ihr Gespräch bisher in  

.....
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fertigt schnell, sauber
und preiswert

sittlidrutlierki Stck-lasse
Bebt-in

Dimksaihei
 

 istbas
unseres Wollte-il 

hastigen Sätzen mit gedämpster Stimme geführt worden war-

vergaß Paul jetzt jede Rücksicht auf den Kranken, der hinter

der dünnen Wand jedes seiner Worte vernehmen mußte,

und mit überlauter Stimme donnerte er Hartwig entgegen?

»Wenn mein Vater durch meine Handluiigsweise gekränkt

worden ist, so hat er allein sich selbst und seiner falsch

angewandten Sparsamkeit die Schuld beizumessen. Aber ich

bin kein Schulbube, den man ungehört verdamme-wund in

die Ecke stellen kannl Meinen Vater zu spre en, ist mein

gutes Recht, was inir wahrhaftig niemand ver ümmern ioll,·

am wenigsten ein hergelaufeiier Abenteurer Ihres S Iagesl

Wir werden ja sehen, ob mein Vater unter Ihrem infliiß
so gebrechlich geworden ist, daß ihn der Schrecken über mein
bloßes Erscheinen zu töten vermagl Ich will es getrost
daraus ankommen lassenl Und darum — zum lehteninal
—- geben Sie mir die Tür frei, oder ——“-

Er drang jetzt in der Tat auf Hartwig ein, um. sich
den Weg gewaltsam zu erzwingen, und abermals, wie in
jener Nacht nach der Verlobung seiner Schwester, mußte er
si von der kalten Energie seines Schwagers zurückweissen
la sen. Da aber blitzte es dämonisch in seinen Augen auf,
alle Muskeln seines Gesicht verzerrten sich in grenzenloser
Wut, und er war eben im Begriff, sich wie ein wildes Tier aus
den Gegner zu werfen, als etwas geschah, das selbst sein
kochendes Blut gleichsam zu Eis erstarren und ihn selber
wie vor einem Keulenschlag zurückschrecken ließ.

(Fortsetzung folgt.)
O

Sinnfpriiche.

Aus Liebe oder Vernunft zu fr-ein‚„ .
Wie sollt bas nicht dasselbe fein? .
Da es doch nichts Verniinftigeres gibt«
Als eine nehmen — die man liebt!

Willst du auf eig’ne Kraft dein Leben bauen,
Mußt du gewärtig fein, im grünt'g-en Augenblick
Dir zu erlämpfen mit lieber-3te: at das Glück,
Jst übrigen —- dir selbe vertrauen!

 



Daunen! entwertet auf die Hitlerrede
Die Reichstasgssrede des Führers stand im Bor-

dergrund einer Erklärung, die der stellvertreteiude
englische Ministerpriisildent Bald wi n am Mitt-
woch nachmittag im Unterhan«- iiber die englische
Weihrpolitik 1111D ihre Zusammenhänge mit der
liuteruationaleu Lage abgab. Es machte einen
ssehr tiefen Eindruck auf Die Abgeordneten, daß
die Rede durch einen verfo h nlichen und
gr o ßzü gige n Geist gekennzeichnet- war. wie
er nur selten in den tiiußerungen englischer Mii-
uister seit dein Weltkiiege zum Ausdruck gekom-
men ist. Totenstille h.««eiischte im gaiizeu Hause,
als Baldwiu gegen Schluß feiner Ausführungen
erklär.te

Ich hatte einen besonderen Rcdeschliiß bor-
bsercitet, aber ich habe ihn zerrissen, nachdem
ich die Rede Sitlcrs im Reichstag geprüft
hatte, und ich möchte iiun in einem anderen

Ton enden.

Gleich zu Beginn seiner Ausführungen ging
Baldrviu auf einige Der von Hitler mitgeteilten
13 Punkte der Reichsregieriuug ein. Er brachte
dabei u. a. folgendes zum Ausdruck:

1. Die Erklärung Hitlers, daß Deutschland in
der Luft Gleichheit mit Den anberen Einzelstaaten

«iiuscht, ist eine Bestätigung der Basis, auf der
die Oeuglifcheu Pläne begriiiidet sind.

9.Der deutsche Standpunkt, daß Deutschland
nicht nur zu einer Erhöhung, sondern auch zu
einer Herabsetzung der Rüstungsgrenzen bereit ist,
ist ein sehr wichtiger Gedankengang

3. Die deutschen Äußerung-en iiber einen Luft-
mit auf Der Grundlage des Loearnovertiages sind
umso wertvoller, als Hitler sagte, daß ein solcher
Liiftpakt von einer Begrenzung Der Luftriistuugeu
begleitet sein solle.

4. Abschnitte der Hitlerrede zeigen, daß er irri-
sere Ansicht über Den Schutz der Zivilsbevölkerung
gegen Luftangriffe teilt

Z Wir begrüßen Hitlers Beitrag als Hilfe für
eineallgemeine Regelung im Sinne des Londoner
fProtokvlls.

6. Basldtvin erklärte, daß er nicht auf die Äuße-
rungen des Führers iiber die osteuropäischen
Paktpläue Bezug nehmen wolle, Da idiese nicht in
Hdirelkter Beziehung zu der jetzigen Wehrdebatte
sstiiudem

7. Baldtvin sagte, daß die englische Regierung
1lben Plan einer Koordinatiou der englischen
Wehvministerien zurzeit erwäge.

8. Baldwiri ging auf die en glifchen Auf
rüftungspläne über, Die er mit einem mit
großem Beifall aufgenommenen Apvell an Unter-
haus und Volk einleitete: Bermeidet jetzt Vanil-
stimmiiugl Wir wollen nicht die Fehler der Ver-
sgangeiiheit wieder-holen. Zu viel kostbares Blut
iist vergessen warben.

9. Baldwiu erklärte, der Schleier, der über den
Handlungen Der drei aiitoritären Staaten Euro-
pas liegt, ift in Deutschland ziiim Teil gelüftet
worden. Laßt uns hoffen, daß er ganz gelüftet
wird, damit ivir offen miteinander sein können.

IÖ. Englands Luftaufriiftungssmaßnahmen
werden auf die Erklärung Hitlers begründet, daß
lfein Ziel die Luftparität mit Frankreich ist.

11 England beabsichtigt daher, seine Liiftflvtte
auf 1.)00 Frontfliigzeugc innerhalb von zwei Jah
ren1z2n erhöhen.

Der Lustpackt unb Die Begrenzung der
Liiftrüstungen sind viel leichter zu erzielen, wenn
die 'Drei Länder Deutschland, Frankreich und Eng-
land vom selben Anfangspunkt ausgehen, d. I1,

Elle.
Historischer Roman von Nudolph S t r 1111.

57) lNachdriick verboten.)

»Aber muß er sterben? Schau: J
nie wieder sehenl Nie wieder etwas von
hören! Ich will ihn ja nur rettenl
Gnade des Kaisers-l
fein, wenn er willl

 

- W—.————————————-———-

 

Er hat in

Fürstin sichihm zu Füßen geworfen hatt«

-»Knie doch auch vor ihm nieberl
ja schon einmal getan!"

»Ich ba’b’ den Napoleon um Audiensz gebetel
Er hat mir sage lasse, ich sei in Uiigsnad’ und hätt’
Paris und Den Hof zu meiDel"

»Ich weiß est

Du darfst vor sein Angesicht trete .
. . und um das Leben dieses Preußen

betteln?" ·
»Viktor . . .“

il «Nie und nimmer!“
»Ich fleh’ Dich anl«
»Es ist mein letztes Wortl

Kar-dinal-Legaten Caprava
auf weiß:

also Gott selbst ehrenl'.
„Das ist Gotteslästerung und weiter nixt«
"O . O

vom Tisch und schellte.
ZiWuiiner
vorfahreKen Trocksenaul«

Kutsch’ unb was dazu gehört steht im
lebten Dorf vor Jnnsbvuchls sagte Eliza matt 1111D
geiftesalbwetenb.

 
‑‑‑ .‑. ‑.‑‑‑.‑‑‑‑‑‑‑

cb will ihn ja
ihm

Durch die
Der Kaiser kann großmütig

Berlin dem
Fürsten Haßfeld das Leben geschenkt, weil die

Du hast es

Und ich habe ihm geschrieben:
Sire, Sie haben diese Frau für mich ausgesuchtl«

»Gerad’ darum kann er Dir nit grollel . . .

·"« nie betreten!
« Ritter werben . .

· » Soll ich etwas
besser wissen als Napoleon? hier asf dem Tisch
liegt der ReligionssKatechigmus Des päipsstlsichen

Da steht es schwarz
‚(Satt hat den Kaiser zu seinem Bild

auf Erden gemachtl Unseren Kaiser ehren, heißt

,Der Kaiser isst der Gesaslbte Des herrn'
heißt es da . . . ‚Die ihre Pflicht gegen ihn ver-
geilen, verdienen die ewige Derbammnis'l Doch
brechen wir dieses tin-fruchtbare Gespräch ab!“
Der General Napoleons nathm eine Al·ni«g«locke

Der Adsutant klirrte ins
„Stoffen Sie Den Wagen der Fürstin

 

    
Wagenborg-Bildmaterndienst.

In Stockholm findet die hochzeit zwischen Prinzeffin Ingrid von Schweden und dem dänischen
Kronpriuzen Frederik statt.
Rathaus.

Das belgifche
Von links: Das Diinifche Siönigspaar, König

Unser Bild zeigt die hochzeitsgäste bei einem Empfang im Stockholmer
Gustav von Schweden, Das Brautpaar und

Kämggpaar. . ·. .f

wenn Die Luftparität aller drei Staaten vor-
handen ist.

13. Mit der englischen Industrie sind Ber-
hasndlungen im Gange, usiu die Expansiou der Ju-
dustrie für militärische Produktionszivecke zu er-
zielen: Ju diesem Punkte will England hinter kei-
nem anderen Lande zurückstehen.

Im Schlußwort sagte Baldwin: Ich glaube,
daß es uns sogar noch in elfter Stunde gelingen
wird, aus dieser Welt zu bannen, was für die
Menschheit eutsctzliches Grauen und furchtbare
Selbstvcriiiiistuug bedeuten würde.

Dllllillitt 2111111.
Generalleutnant Knochenhauer mit Der Füh-

rung Des 10. 21rn1eeiorps betraut. Mit der Füh-
rung des 10. Armeekorps ist Geiieralleutnant
Knochenhauer, bisher Inspekteur der Kavalierie,
betraut worDen. Der koiiiniandierende General
ist bereits in hamburg eingetroffen. Zum Chef
Des Stabes Des Korpskoiumandos 10 hamburg
ist Oberst von Mackensen, ein Sohn Des General-
feldmarschalls von Mackensen, ernannt warben.

. memelausflellung in Der Berliner Universität.
Im Lichthof Des neuen 2111lageliinbes Der Ber-
liner Friedrich Wilhelm-Universität wurde die
vorn Greiizlandamt der Berliner Studeiitenscl aft
eingerichtete Memelausstellung in Anwesenheit
zahlreicher Professoren, Studenten und Vertreter
der Parteigliederungeu und Ostverbände feierlich
eröffnet. Der stellvertretende Rektor der Fried-
rich Wilhelm-Universität, Professor Dr. Bäuinler,
betonte in feiner 21nfprache, daß diese vielleicht
äußerlich nüchterne Schau dennoch aber das Ge-
fühl einer tiefen Liebe und Verbundenheit mit

 

w“.— —

»Dann sorgen Sie für ein anderes Fuhr-wert,
Trockenaul Wie? Wage-n sind schon Da, aber
keine Pferde? Ich werbe mir als-o Die Ehre
geben, Madame, Sie zu Fuß die kurz-e Strecke
nach Müihlau zu begleiten!“

Der Fürst schritt neben seiner Gemahlin am
Innuser ihisn —- zwei feuerrote husavesn zu Fuß
plaßsinachenid vor ihm, zwei als Wache Dahinter.
Neibeiisher ritt auf der Landstraße ein Leisbknecht
mit einem ledigen hasndpsseW für den Rückweg.

»Der Marschall Lefdvre wird Sie, auf mein-e
Veranlassung ei-«s,nla«den sich heute noch auf die
.heimreife zu begeben und Ihnen die nötige
Schußgaride schicken, Mad««aimel sagte der Rhein-
bunsdsouverän wieder auf französisch. Die bei:
den näherten fich einem kleinen Bauern-has an
der Reichs-straße. Ein steinaltser Bauer saß Da-
vor und starrte aus hellen, leeren Bogelsaugeu
hin-über nach dem jetzt stilliegenden Berg Eifel.
Kein-e Runzel bewegte sich in den verwitterten
stoippelbärtigeu Zügen.

»Ich begilückiwilnsche Sie, Madame, daß Sie
biefes Land hinter sich lassen Dürfen!“ Die
Stimme Des Fürsten Viktor gr'ollte von tief in
ihm kochendem Unmut. »Ich wollte, ich hätte es

s21mlufbauer kann man nicht zum

Alles auf Der heerstraße macht-e dem
hussarsenibrigadier Platz. Was da ritt, marschierte,
knarrt-e, schaute ehrsürchtig auf den hochgewach:
fenen, feurigen General, der, wie Mars selber,
Das buutbefledte Pardelfell über »den Schultern,
durch eine Welt in Waffen wandelte. Auch der
uralte Trenkwaider Loisil dviiiben vor seinem
kleinen 1'1-aus wandte zum erstenmal Den schlohs
weißen Bauern-scheidet hinüber zu dem großen
herrn aus Frankreich und schaute ihn wie eine
Lischterscheisnung Des Bösen, mit shalbosffenem
Jüund an.

»Ein husar im Gebirge ist-das fünfte Rad
am Wagenl« versetzt-e unzufrieden im Gehen
der Fürst zu Braun-heim- „Das vergaß ich, als
mich Der Kiicggeifer von Kassel hierhertriebl”

„. .. und Doch solle-u Sie sich, wie Baron
Trockeuau n ir berichtete, tollkiihu 'bei jeder Ge-
legenheit idem Kugelregen Der Bau-ern ausgesetzt

Lhabenl« sagte leise Eliza. 
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unferen Volke-genossen im Memellaiid wecken
werde und falle.

Wegen Landesiierrats hingerichtet. Die Justiz-
presssestelle Berlin teilt mit: Der am 10. Oktober
t984 vom Bolksgerichtshof wegen Verrats mili-
lärischer libeheimnisse zum Tode verurteilte Wil-
helm Firiiger aus Diissseldorf ist, nachdem der
Führer und Reichskanzler von seinem Begnadi-
gungsrecht keinen Gebrauch geniaclt hat, am
Donnerstag früh in Berlin hingeric tet warben.
W

Allsliliisit-Riillliillillil.
Einflellimg Des Flugverkehro Warschau-——

Wien. Die seit 1925 bestehende polnische Flug-
linie von Warschau nach Wien wird am 1. Juni
eingestellt, da die Behörden der Tschechoslowakei
Das überfliegen tschechoslowakischen Gebiete Durch
Die polnischen Verkehrsflugzeuge nicht länger ge-
tatteii.

s Wieder ein politischer Mord in Somietrußlanb. Schon
wieDer berichtet ein Blatt, diesmal aus Dem Bezirk Lin-
barsk (Rußland), daß in Dem Dorf Zsihortorija ein Pio-
nieraktivist in seiner hiitte ermordet aufgefunden wurde.
Der Ermordete habe zahlreiche Beimundungen am Schä-
del, die mit einem Dolchmesfer beigebracht fein müffen,
aufgewiefen. Als Täterin wurde eine Frau festge-
nommen, Die früher eimnal Mitglied einer berüchtigten
Bande gewesen sein soll.

Koofevello Erfolg im BunDesfenal. Der Kampf um
die Patinanvorlage, die die Auszahlung der erst 1945
fälligen Kriegsteilnehmerentschädigung schon ietzt her-
beiführen will, ist zugunsten Rooseveltg entschieden.
Nachdem Roosevelt bei einer Abstimmung im Reprä-
sentantenhaug unterlegen war, hat nun der Bundes-
fenat ebenfalls über Das Beto Rooseveltg abgestimint
und sich mit der erforderlichen Mehrheit für Das Veto
ausgesprochen Das Schicksal der Patmanvvrlage ist
damit vorläufig besiegelt.

-——-——--. .. — _—

„Das tat ich, Madame, undwie Sie sehen,
traf mich keine Kugel. .211ber was hilft es?
Der Kaiser schätzt nicht den Mut, sondern den
Evfolgl Und dein fand ich nichtl«

Zwei Marksissetenderinnen auf einem Prosti
kasten warfen bewundern-de Blicke auf Den Für-
sten Prauniheim

»Ich hätt’ es anbers anfangen feilen, Ma-
Dame!“ sagte der Für-st. »Ich hätte es machen
sollen wie Der eine Steinburg! Der hat ein
eigenes Freiikorps siin Deutschland für Den Kaiser
angeworben unb Napvleong Wowhlgefallen ge-
funden. Mit einem solchen Freikorps konnte ich
meine Ergebenheit gegen Das Kaiserreich zeigenl«

Der Fürst zu Braun-heim war ietzt dich-i an
der niederen- schiuidseslgedeekten und steinbeschwers
ten hätte. Die Bank vor Idem Bsasuernhaus war
jetzt leer. Der greife Trentkswalsder Loisl war
mühsam auf Den heuboden shiiiausfgetappt Und
wie er Da im Streuhaufen im Duntelften Winkel
wühlte usnsd etwas suchte, mahlte der zaihnlose
Mund zum erstenmal seit langer Zeit ein paar
Worte: »Die Sinnen von den Buaib’n habt’sl
Aber mein alten Stützen ha—bt’s niet, Ihr
Fallvt’nl«

»An der Spitze einer irreguliiren berittenen
Legt-on in Deutschland hätte ich Dem Kaiser besser
g;··di«ent, als hier gegen diese höllische-n Bauern-
tolpelt« sprach reuevoll unten Der Fiivst Bitt-or zu
PraunheimsKestrich Aug der heulukie oben
lohte Blitz und {Rauch Ein satanisch verzerrtes,
wie ein Totenkopf vertrockneteg Asntliß späshte
durch Den Qualm Des Stußeng hinab: »Juchu!
Dem Fallokn mitten ins herzt.

Voltisgeure stürmten die hühuerfteige hinauf.
Da oben lag gleich Danach, statt bes achtzig-
jährigen Trenkivalder Loisl ein toter Klumpen.
Unten betteten sie den Fürsten Viktor im haus-
fl-ur. Der Brigadier Des Kaisers rächel.te, in
fliehenbem Leben . . . _

»Vielletcht wird Dir der Kaiser setzt ver-
zeihen . . .« murmelte er zu der Fürstin Eliza,
Die neben ihm kniete, „. . . wo ich für ihn . . .«
Sei-ne Sprache wurde unverständlich . . .

Bierzehntes Kapitel.
Schneegiestöber stiebte um Die Mainzer Sita-

delle. _ Lichtpünktchen kräiikelten hinter ihrem  

s

 
eiseuveocsittserten Fenftserluken.
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2111s Anlaß der Wehrgesetzverküudung hat der

21eid1striegsm1nifter, Generaloberst Don Blonis
berg, am Mittwoch an den Gräbern der Generale
Scharnhorft und Bauen auf dem Invalidenfriedi

hof in Berlin einen Lorbeerkranz der Wehrrnacht
niedergelegt, um Das Andenken der beiden Män-

ner zu ehren, Die vor 120 Jahren die allgemeine

Wehrpflicht schufen und erhielten.

 

„Efibars“ 611111111921 vor Gericht.
Die achte große Strafkaiumer des Berliner

Laridgerichts trat am Dienstag in Die Verhand-
lung gegen die zirriilskäpfige Versicherungs-
betriigersbande ,,i)«r. Röseler unb Genossen« ein.
Das Verfahren, für das eine 211111111nDlungäDauer
von etwa sechs Wochen in Aussicht genommen ist
beansprucht insofern besonderkes3,utereffe als es
einen ausschlußreicheu Einblick in das verbroche-
rische Treiben und die Geschäftsmoral des
Schwagers des berüchtigten einstigen Polizei-
vizepräsidenten «J«sidvr« Weiß zu geben ver-
spricht. Der 48jährige Hauptangeklagte Helniuth
Buß, eben dieser Schwager, hat das große väter-
liche (Erbteil in leichter Gesellschaft durchgebracht
und schließlich im Frühjahr 1.931 Die Inter-
nationale Schsulzstelle für llufallgeschädigte, Be-
zirksdirektion Buß« gegründet. Dieses Unter-
nehmen war der Deckmantel für eine Reihe von
Bei«sicheruugsbetriigereien von seltener Dreistigs
k-:it. Ein bezeichnendes Licht auf die Vergangen-
heit des Buß wirft auch der Umstand, daß er
über Die Versicherurigsbetriiaereien hinaus auch
noch eines Sittlichkeitstierbrecheus an eine-m 14-
jährigen Mädchen und geme inschaftlich mit seiner
'oou ihm geschiedenen dritten Ehefrau, Der Mit-
angeklagteu Elisabeth Buß, der vollendeten tin-d
versuchten iäuberischen Eipiressuug angcklagt ist.

—- Zwei englische Singt-edle untergegangen. 2111
Der englischen Ostküste gingen am Donnerstag in schwe-
rer See zwei Flugbvote der englischen Luftflvtte infolge
Motorschadens unter. Die Besatzungen beider Ma-
schinen konnten geborgen werben.

—
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(Erlofchen, eins
nach Dem anberen, in Der beruhenden Jsanuariiiacht.
„515111 Du nir, Märtche?« ,-·.

Kopf-

«Nixfts r“ P'.-« 1‘

Die beiden Frauen standen, Kapuzen über Dem
in weißbefloctte Wettermäiitel gewickelt

knsächeltief in Den Schneewehen hinter dem Dru-
susturm der Zitaidelle Die eine beugte gegen den
schneidendeu Noiidost den vermummten Kopf um
dieEcke des mächtigen römischen Mauerklvtzes und
zuckte zurück. «

men im Sturm

»Paß au'f, Märtche, die R-oiidel« ,
Undeutliche Schatten . .Gewehre. Sstiiir

. . . fliichentde, frierende, kleinl
Provenzalen — oder Sizilianer — oder Drlma-
tiner —- oder was sonst nach Navoleons Willen
da am winterlichen Rhein schilderte . . Vorbei . .
Die zwei Nachtgestalten lösten sich von ldem finsteo
ren Gemäuer, an das sie. sich g«.vreßt.

hier treffen?“
»Der Marechal desLogis wollt’ uns dth liebe:

\ - s

»Hu freilich!"
Von Der 211aru1ba1110n, Der roten und der Dei

fensiouskaseiUue bliesen Die französischen Hörner
die abendliche Retraite. llnten. durch die dunkle
Rheinbuudfestung hin, wiederholten französische
fDroicirwetenftäße unsd Tromnielwirbel den Saufen-
rer 1
»Auf den welsche Quartiermeister kann man

sich doch verlasse, Märtche?«
»Der is ja fo aufs Geld aus . . .
«Wo bleibt er denn nur? . . ." .
Vom Turm der Stevhanskirche drähnten neun

Kläppelschl«’ige durch das Pfeisen des Windes hin-
unter auf Mainz.
delle her ein »Halt!

Aus der Ferne, von der Bitu-
Wer Da?’

„Sogar in Der wüsten Nacht sind die Schale.
die Franzose alleweil untetwegßl“

»Und der Franzos, Den wir brauche, traut sich
nicht herausl«

‚Da ftarft Doch so e Pelzmärtel auf uns zul«
‚Das ift der Qiiaitiermeister . . .
„21cl1t11ng!“ rannte es heiser. Der Schnee-

inaiiu stand vor Den beiden Frauen. Die Größen
von ihnen erwiderte hastig sein Französisch

f—t
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5181111111621 Eintritt in die Wehrmatht.
Einstellungsgesuche an die zuftiindigc Dicnstftellc

richten.

Das Wehrkreiskoimmanedo VIII teilt mit: Jn
großer Zalhl laufen bei den höheren militärischen
Diensrstellen Schlefiens Gesuche von Freiswilligen
iusm Einstellung in die Wehrmacht ein. Die-se Art
her Gesnchtstellsnng ist zwecklos. Die Gesuche müss-
sen den Freiwilligien ohne Bescheid znriicigseschsickt
werben. Einstellungsgesuche sind schriftlich mit
genauer Anschrift des Bewerbers zu richten ent-
«tveder an das zuständige sliielnfbeöir’c’64101111301011:00.
Das -— falls unsbeüannt -—- bei 0er Ortspolizei-
behörde erfragt werden kann, oder an den Trup-
cbenteil, bei dem man dienen will. Die Be-
wersbsnng darf jedoch nur bei einer Stelle einge-
reicht werben. Fiir dieses Jahr müssen die Be-
iwerbungsesn bis zum 15. Juni eingegangen fein.
Bevorzugt berücksichtigt werben Leute, die den
freiwillig-en Arbseitsdieutst mit Erfolg asbgeleistet
“haben.
_

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

z. Klasse 45. PreußischsSüddeutsche
(271. Preuß) Klassen-Lettau

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hebe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

11. 3iehungstag · 22. Mai 1936
Du der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 211. 70601
2 Gewinne zu 3000 M. 390542
4 Gewinne zu 2000 M. 12173472 389870

 

 

1Gewinne zu 1000 2m. 76221 144'491
1174667 210419 290347 309806 —

26 Gewinne u 800 M. 21620 41378 77207 90360
1134962 1672 6 169876 161140 189383 217936
266430 316133 376734

32 Gewinne u 600 M. 126633 146206 147632
1158358 2136 6 216741 264240 278258 307602
1313035 323732 825226 330486 349940 368979

 

   

       

37 260
· 192 Gewinne zu 300911. 1238 6384 1 14006
114660 27626 27794 33638 36471 69009
162202 64446 70361 71020 73871 91262
93787 94983 96264 103900 114673 16024
.122038 26437 126416 130061 132664
132816 33312 136279 138666 144892
145970 147662 148922 161679 164184
.164466 173274 186611 191738 206061
1211348 214627 216168 221462 224990
1142606 42967 244467 "45483 2462841
"48337 249221 260381 260694 262000
Hei-ek- 266460 271674 1174981 289607

‘297960 301304 307 137034 341764
1843038 344133 346106 146689 366798
369791 362664 363296 363844 372634
76404 377120 389055 So

n der heutigen Jtachmittagsziehung wurden Gewinne
uber 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 201029
« 2 Gewinne zu 5000 M.
8 Gewinne zu 2000 M·

121033
16 Gewinne 1000 M.

176401

39721
36509 57889 91556

Ha 66876 76147 60180
D7199 12247 207166 387266

20 Gewinne zu 800 M. 67166 112922 162891
IFng 296727 823608 328626 366696 386639

68 Gewinne zu 500 SH. 19801 25059 85269 62459
65023 79221 80163 85654 86978 1037 114342
117716 126852
1 92356 194515 203937 253592 259084 272618
278894 285205 289866 289502 296280 315531
360888 3691 74 372727 379610 384631! 1 7716

48 48799
62327 64856 66191 77944 83236 87774 88743
92912 96738 108893 111726 114563 17716
Zägggg 126 21 129527 145 69 1 0

  
 

368373
385994 387195

H "F" « Gewinnauszug

2. Klasse 45. Preußisch-Suvdeutlche
ji« (271. Preuß.) KlassensLotterie

Pistse Gewähr Nachdruck verboten
g. Ziehungstag

377531

23. Mai 1935
n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen » «

‚
ß
.

J

       

   

    
2 zu 10000 M. 216625 s
2 zu 5000 M. 380262

JU- zu 3000 M. 14154 308859
' 2 zu 2000 n11. 128086
14 1000 M. 58365 66701 263336

1 3 341972 390491
1 800 an. 71203 88005 168918

273381 290986 349124 352102
500 M. 2883 18131 47196 66497
111297 113323 130300 , 143563
225857 271505 277588 303932

 
   

   

315172 341424 349945' 350302
385530 3

u 300 NL 2 61 4265 6394 8116 8679
12665 15388 17056 -18096 19149
24846 30053 36898 40087 46585
58481 61482 66641 76103 91582

11282 113078 121744 135356
152689 150716 1.665" 171103
185344 190771 1:29 i 200377
218740 220127 229922 241793
251072 251477 254227 255917
278181 281407 291960 291983
293407 305391 320366 327902
331055 342123 344017 348826
358761 ‘361584 2680 376097
383981 397523

Ein der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
« über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 1111. 93830
“12 Gewinne an 26000 im. 324161
2 Gewinne zu 10000 M. 258716
4 Gewinne zu 3000 an. 266438 393346
6 Gewinne zu 2000 an. 227713 261828 308954
‘6 Gewinne zu 1000 M. 646 342876 376864
S Gewinne zu 800 an. 8217 20041 38225 56071

123872 211975 304332 6
48 Gewinne zu 500 M. 13415 30655 89017

96227 97439 97680 123745 131117
145004 166639 191382 195204 226599
232198 269823 283942 314094 380437 383321
086225 39010
188 Gewinne zu 300 M. 4572 8940 12592 29883

IS 37190 39072 44309 46309 55447 57721
62127 83745 65763 66252 68692 79136 79362

92364 97133 104393 105449 106265
112 68 115 3 120 5 122756
129560 140267

175006
208012
235517

 

351830
385831 389263

390391

Die Ziehung der 3. Klasse der 45. Preußifchs
Cliddeutschen (271. Pier-bischen) Klassen-Leuchte
findet am 14. und 15. Juni 1935 statt.

399465 399791

s

—
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Zur Reichs-Sporttvesrlbewoche vom 26. Mai bis zum 2. Juni.

Als lürzhich in Leipzig die deutsche Gepäckmarschs
meisterschaft über 35 km ausgetragen wurde, konnte man
in diesem schweren Wettbewerb auch viele. „alte herren«
mitmarschieren sehen, die dem üblichen Sportalter schon
längst entwachsen waren. Auch der Sieger und« deutsche
Meister, Albert Schulze, Leipzig, konnte mit seinen
45 Jahrenlxikauui noch zur Jugend gerechnet werden. Am
Ziel begrüßten ihn, 0er fchon vor dem Kriege erfolgreich
an fportlichen Wettiämpfen und Märschen teilgenommen
hatte, seine Frau und fein ebenfalls schon im fportreifen
Alter befindlicher Sohn. Ein neues Bild deutschen
Familienlebensl

Eigentlich ist das aber gar nichts Besonderes. Es
gibt Fußballtnannschaften, in denen der Bater an der
Seite seiner Söhne Sonntag für Sonntag Berbandsi
spiele bestreitet; fast jeder Turnoerein hat seine Alters-
riege, in 0er Männer über 60, ja sogar über 70 Jahre
—" fchon mit wallendeu, weißen Bärten —- noch regel-
mäßig ihre“ in der Jugend erlernten Reck- und Barrens
übungen' turnen. Auch unter den Ruderern gibt es so
manch-en alten ,,Kuochen«, der der jungen Mannschaft des
Vereins noch etwas vormacht an Ausdauer und Stil, und
besonders beim Tennis sind die Alten selbst bei großen
Wettkämpfen oft unüberioindliche hindernisse für den
Nachwuchs. Warum sollte der Sport auch ein Vorrecht
der Jugend feinl ‑ »

Aber bei uns sind die Leibesübungen doch noch nicht
o Allgemeingut des ganzen Volkes, wie man es wün-
chen möchte. Die Jugend ist zwar durch Schule und
Erziehung in den Sport hineingewachfen, aber das vor-
hergehende Geschlecht, das in ihrer Jugend den Sport
noch nicht in dem heutigen Umfange kennen gelernt hat,
muß jetzt erneut für die Sache der Leibesiibungen ge-
wonnen werden, damit auch bei uns Sport und Sport-
kultur zu der selbstverständlichen Lsebensform werden,
wie es in England und in den fkandinavischen Ländern
schon längst der Fall ist.

Es kommt keineswegs darauf an, daß auch die
»Alten« nun noch Wettiämpfe bestreiten und höchst-
leistungen vollbringen fallen. Viel wichtiger ist die all-
gemein bejahende Einstellung zu den Leibesübungen
überhaupt. Das kräftezehrende und nervenaufreibende
Stadtleben macht den Menschen früher alt. Der Sport
aber erhält den Körper frisch, die Muskeln straff, regt
täglich aufs neue den Blutkreislan an und hält ihn frei
von allen schädlichen Stoffen und Ablagerungen, die zu
frühzeitigen Alterserfcheinuugen und mancherlei Krank-
heiten führen, und sorgt damit, daß man sich bis ins hohe
Alter feine körperliche Frische und Rüstigkeit bewahrt.
— Aber, und das ist mit die Hauptsache beim Sport-
Man soll ihn nicht allein als Medizin gegen körperliche
Gebrechen und Alterserfcheinungen ansehen, sondern auch
feine tägliche Freude an der körperlichen Bewegung
in frischer Luft empfinden und daraus täglich aufs neue
körperliche und seelische Kraft für die Arbeit des Alltags
schöpfen

Aus diesem Grunde predigen wir auch nicht tote
Zweitgymnastik oder was dergleichen mehr an medi-  

zinischen Leibesübungen erfunden worden ist, sondern
frische, freudige Bewegung in freier Natur und frischer
Luft, wie Wandern, Rudern, Ballspiele, Schwimmen
usw., die nicht einmal besonderes üben notwendig
machen, sondern noch von jedem, in welchem Alter und
körperlichen Zustand er sich auch befinden mag, sogleich
freudig aufgenommen werden können!

Daß man selbst im höchsten Alter auch noch seinem
Sport treu bleiben kann, dafür gibt es viele Beispiele.
Schwedens großer König, Gustav V.‚ ist mit seinen 78
Jahren immer noch ein guter Tennisspieler,

.‑...‑.q‑‑.‑ .'.v .. » .\. v.‘l".‘.' .\\ \ ‘
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bei großen internationalen Wettkämpfen noch gute
Leistungen zeigt. Auch von dem
nifchen Olkänig John Rockefeller weiß man, daß er noch
mit über 90 Jahren täglich seine Partie Golf spielte und
sein langes Leben allein dieser Gewohnheit zuschrieb
Und der große englische Dichter Bernhard Shaw ist trotz
feines hohen Alters immer noch ein begeisterter
Schwimmer.

Maßvoll betriebener täglicher Sport, wozu wir alle
Arten.iörperlicher Bewegung in frischer Luft zählen, wie
Tennisspielen, Wanderu, Schwimmen, Rudern oder auch
nur tägliches Spazierengehen,· sind für jeden Menschen
jeden Alters die beste Medizin gegen alle Krankheiten
und Alterserscheinungen. Die frischeLuft kräftigt die
Organe und stärkt die Werben, 0ie körperliche Bewegung
gibt Kraft, macht Freude und fördert das allgemeine
Wohilbefindew

Warum soll also der Sport ein Vorrecht der Jugend
fein? Gin.
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Geleitwort zum Deutschlandfliig. — Warum nnd wozu Segelflug.

Oberst Loerzer. Präsident des» deutschen
Luft-Sportverbandes, gab deui Deutschlandslug
folgendes Geleitwort: _

,,Wieder starten die deutschen Sportilieger, um
im Wettstreit ihre Kräfte zu messen. Der Geist
der Gemeinschaft und Kameradschast schließt auch

- in diesem Jahr die Teilnehmer am Wettbewerb
und ihrer Helfer zufammen. Disziplin und ge-
genseitige Rücksichtnahme sind Voraussetzung für
den Erfolg. Nicht der einzelne Mann ist Ge-
ivährssmaun des Erfolges,« sondern der Geist, der
alle Männer in der Luft und am Boden in diesem
Wettstrei beseelt. Der ,,Deutschlandslug 1930" soll
den Stand der Ausbildung und die Leistungs-
fähigkeit der Flugzeugftihrer. der Orter und des
Vodenpersonals des Luft-S-pvrtverbandes er-
weisen. Der »Deutschlandilug 1935« soll gemäß
dem Willen des Reichsministers der Luftfahrt die
Gemeinschastsleistung des fliegenden Personals
und des Bodenpersonals bewerten. Der »Deutsch-
laudslug 1036” soll dem deutschen Volke zeigen-
daß die kameradschaftliche Zusammenarbeit aller
Zweige der deutschen Lustiahrt und aller Kreise
des deutschen Volkes den deutschen Luftsport und
die deutsche Luftgeltung aufbauen kann und wird,
wie es der Ehre und dem Ansehen unserers Vol-
kes entspricht. So will es der Führer. Der
»Deutschlandflug 1935« soll alle deutschen Grenz-
aaue berühren. um 0ie Verbundenheit von Reich
nnd Lustsport mit den «Volkssgenvssen an den
Grenzen zu zeigen. Er soll den Gedanken deut-
scher Luftgeltung in die entlegensten Orte der
deutschen Heimat tragen. . «

sit

Wolf Hirth, der Leiter der Segelflutiichule
Hornberg sagt über den Segelflug: ' ·-« .

Segelflug ist der eigentliche »Flug« , der
Menschenilu.g, der Flugsport. Segelflieger
fliegen des Fliegens wegen, nicht um zu- reifen,

nicht um Zeit zu gewinnen, nicht um Geld zu
verdienen; sie fliehen. schweben. fegen, weil zog
schöner ist, als alles andere, was sie bisher
kennengelernt haben. Nur so ist es auchzu ex-
klären, daß der Segelflug eine von Jahr zu Jahr

 

schnell anwachsende Zahl von Anhangeru aus den
verschiedensten Vernseu erhält. «

« Der thermische Segelflug ist ein Spiel mit un-
sichtbarenlscrästetu in seiner stetigen Abwechselung,
teinen zahsllofem verschiedenen :l.llögttchkeiten, dem
Schachspiel vergleichbar. Wie wunderbar glück-
lich macht es uns, wenn wir kreisend, wie ein
rliaubvogel tausend Meter Höhe gewinnen, wieder
fallen, von neuem steigen, und so viele Stunden
lang über Wälder, Flüsse und Felder ziehen mit
nnbekanntem (fiel! Wir fühlen uns erhabenüber
.kleinlirhe Sorgen der Menschen in den Dörsern
und Stühlen-da unten. "aviögen sie klatschen und
iuiuguustig fein, sich begannern oder ehrlich be-
trügen; »wir schweben darüber. vergessen allen.

‚ Aber auch der Segelflug hat gewisse praktische
Zwecke. Erstens ist er eine Vorschule für den
Motorflug, zu dem er im übrigen in einem Ver-
hältnis stehen mag, wie «Earmeu« oder ,,Aida«
zu Jazz oder ähnlicher Tanztiitisil, »weil mit
LärmverbundeM und -— Gestankl Diese Vor-
schule ist sehr weitgeheud aufzufassen, was man
spielend lernt, sitzt besser: Grundlagen der Flie-
gerei. Der Segelflug verbreitet den Flug-
gebauten im Volk. thiir haben heute schon mehrere
Gegenden in Deutschland, wo die sBatterninngen
mit selbstgebanten Seglern stundenlang fliegen.
Benin kostenlos.· Einige taufen-d Arbeitslose
sind zur Zeit begeisterte Segelflugzeugbaner.
Viele Konstrukteure, dabei sehr erfolgreiche, haben
mit dem Bau von Segelslugzeugen begonnen.
Eine Reihe von wissenschaftlichen Erkenntnissen
vermittelt der Segelflug. Und, was manche in
Erstaunen versetzen mag, Segelfliegen ist nicht
nur eine Vorschsule, es ist, fast noch wichtiger,
eine sehr gute Ergänzung für den Mo-
torflieger. Die Technik des Vergauflandens,
vor wenigen Jahren noch unbekannt. hat schon
manchem beider Notlandung Bruch vermeiden
helfen. Die Kenntniss des Wetters, der Wolken
und anderes, lernt der Segelflieaer besser, weil
es zu seiner Flugart unbedingt gehört. Ost
kann er diese Kenntnisfe später beim Motor-
fliegen verwerten.

 

Siraitiahrliiort.
Das Iiiben zum Avusrenueu begann am

Donnerstag. Bei weitem nicht alle Fahrer
nahmen diese Gelegenheit wahr. von den Teil-
nehuiern des Wagenrenneus sogar nur die Ver-
treter der Atito-1ltiion, die sowohl in ihren offe-
nen Wagen, als auch in den Rennlimoufinen
einige schnelle Runsden drehten. Bei den Kraft-
radfahrcrn bemerkte man neben einigen- Aus-
ländern vornehmlich die drei BMW-Iahrer Gall,
Steine}: und Kratiß, die am etfrigsten fuhren.
Mansield auf DKW kam zu Fall, 0er Sturz ver-
lies jedoch glimpsltch

Schleften bei der Mittelgebirgsfahrt. Bei der Drei-
tage-Mittelgebirgsfahrt in Thüringen mit Start unh

 

Ziel in Friedrichsroda vom 4. bis ti Juni wird Schle-
"sien durch eine NSKKsManuschaft der ukakargriippe
Schlesien vertreten fein.

106000.
Budavest siegte mit 7:1 (4:1) im Faßt-all-

Städtespicl gegen Berlin vor etwa 10000 Zu-
schaueru in der Reichshauptstadt. Von Anfang
an waren die Gäste überlegen. Die Berliner
konnten sich nicht zusammenfindeu und waren fast
eine Klasse schlechter. Sarofi und c5:.111'0'6'111’1tten
den Hauptantetl an den Toren. in. Ehrentrefser
für die Reichsbanptstadt schosz Bernsx stach aus«-m
Zusuiel durch Vallendat . -

sw«, W«M

 

 
bekannten amerika- nen, Freiiibung der Turner,

 

 l
 

Das Gausest in 6111611111111.
Die Folge für die fünf Festtage. ‚.

Das 1. fchlesische Gaufest des Reichsbundes für
Leibesübungen in Schweidnitz rückt immer mehr in den
Vordergrund der kommenden Ereignisse. Der zustan-
dige Ausschuß hat jetzt die endgültige Festfolge bekannt-
gegeben.

Donnerstag, den 27. Juni: 18.30 Uhr: übergabe
des Gaubanners durch die Breslatier Turnerschaft an
die Feststadt. 21 Uhr: 75-Jahrfeier des MTV Schweids
nitz in der Braulommune.

Freitag, den 28. Juni: a) Mehr- und Manufchaftss
kämpfe: 9 Uhr: Sitzung der Obleute, 10 Uhr: Sitzung
der Kauipfrichter und Riegeuführer, 13 Uhr: Antreten
sämtlicher Mehr- und Mannschaftskämpfer, Antreten
sämtlicher Mehrkämpfer im Schwimmen und Springen,
14 Uhr: Beginn der Mehr- und Manufchaftskanipfe.
— b) Fechten: 8 Uhr: Sitzung der Kampfrichter,
9 Uhr: Beginn der s).l3ettiiinipfe. —- c) Tennis: 8.50
llhr: Sitzung der Siampfrichter, 9 Uhr: Beginn der
Wettkämpfe. —- d) Allgemeincs: 20 Uhr:·Kamerad-
schaftsabende in der Braukommune und im Volks-
garteu mit hochwertigen turnerischen Vorfuhrungen,
Gemeinschaftsabend der Jugend im Reltlager. .

Sonnabenb, den 29. Juni: a) Kreis- und Vereins-
riegenturnen: 8 Uhr: Sitzung der Kanipfrichter, 9 Uhr:
Beginn der Rümpfe. — b) Faust- und Schlagballspiele:
12 Uhr: Sitzung der Kaiiipfrichter, 13 Uhr: Beginn
der Spiele. —- c) Einzelkämpfe (Leichtathletik, Schwim-
wen): 13 Uhr: Beginn der Rümpfe, 15 Uhr: Tauziehen,
16 Uhr: Gerätemannschaftskatupf der Turnerinnen,
Vorführungen der Gliederungeu, handballspiele, Alters-
turnen, 20.30 Uhr: Aiitreteii zur Grenzlandkundgebung,
21 Uhr: Grenzlandkundgebi g in der Kampfhahn,
22 Uhr: Treffen der Turnf tilbesucher in 0er Brau-
konimune. » _

Sonntag, den 30. Juni: 7 Uhr: Gottesdieiist in
den evangelischen und katholischen Kirchen; 8·Uhr:
Morgenfeier am Richthofen-Denkmal, Kranznieders
legung an den Gefallenendentmälern: 9.30 Uhr: An-
treten zum Festniarsch; 10.15 Uhr: Festmarfch; 11.30 Uhr
Endkämpfe im Tenuis; 15 Uhr: Richthofen-Staffel, Ent-
scheidung im Speerwerfen, 100 Meter-Entscheidung,
Volkstäuze der Turnerinnen, Bunter sBuben, 3X1000
Meter-Staffel, 4><100 Meter-Staffel, 10><'/2 Rund-kn-
staffeln, Fieldeugedrnkein Keuleuiilumgen der Turnerin-

’e'egerehrung; 20 Ehr:
Ausklang des Festes in allen größeren Sälen der zielt-
stadt. » »

Montag, den 1. Juli: Turn- und Wasserfahrteu.

Der Stiort des Sonntags.
Die Reichs-Sportwerbewoche. —- VR Gleiwilz

trifft auf herthalBSE Berlin.

Der letzte Maifonntag ist ein Großiampftag im
wahrften Sinne des Wortes-. Zwar bringt er den
schlesifchen Sportfreuuden keine allzu wichtigen spart-
lichen Kämpfe um Meisterschaft und Sieg, ein Groß-
kampftag bleibt er aber dennoch. Ganz Deutschlands
Turner und Sportler werben an diesem Tage um jeden
Volksgenoffen, der noch keine Leibesübung betreibt. Jn
der am Sonntag beginnenben Reichsfport-
werbewoche treten die fchlesischen Turner nnd
Sportler, Männer und Frauen, alt und junguberall
an die Öffentlichfeit. Sie zeigen, wie sie sich tummeln,
gesund turnen, schwimmen, springen, laufen und spielen.

,,Sagt nichts,“ so sagt der dteiclisfportführer »von
chhammer und Osten in feinem Geleitwort zur Reichs-
sportwerbewoche, »von Nützlichkeit oder Notwendigkeit
der Leibesübungent Ein Volkohne Leibesübungen ist
ein Volk ohne Eharalterkraft. Kraft und Charakter
aber find uns Deutschen von unseren Ahnen her ein-
gewachsen. Wefsen Leib der Träger scines Geistes ist,
für den sind Leibesübungen eine schlichte naturgetvollte
Selbstverständlichkeit.« Bist auch Du ein Mensch ohne
Eharakterkraft·?

. Zur gleichen Zeit führt der deutsche Liiftssport-Ber-
band die LuftfahrtsWerbewoche durch. 110er
den Wert und die Notwendigkeit der Fliegerei ist so
viel gesagt, so viel geschrieben worden, daß sich weitere
Worte erübrigen.

Die Geschehniffe kämpferifcher Art haben im Schle-
fierland ihr Hauptereignis im Fußball Jn den
Spielen um die deutsche Meisters-hast stellt sich der
fchlesifclie Gaumeister VR Gleiwitz im Rückfpiel Herthm
BSE ‘Berlin. Von dem Ausgang dieses Treffens hängt
für die Gleiwitzer nichts, für die Berliner unter Um-
ständen alles ab. Verlieren die Reichshauptftädter
oder spielen sie nur Unentfchieben, dann scheiden die
herthivSpieler aus dem weiteren Wettbewerb aus.

Aufftiegsspiele zur Bezirksklasse find u. 0. angesetzt:
SpVg Reichenbach—-SV Tscherbeiien, Sportfreunde
Strehlen—Silesia Freiburg. Ein reftliches Meister-
fchaftsspiel der niittelfchlefifchen Bezirksklasfe wird in
dem« Treffen Alemannia slirezalau—‘Breelauer SBg 02
nachgeholt. Aus den Freundschaftstressen ist das Bres-
lauer Gaftfpiel 0er 09er aus Beuthen zu erwähnen,
die gegen ßertha Breslau antreten. «

Die Radfportler werden sich am Sonntag in
der ,,·Oftdeutschen Grenzlandfahrt« messen.

Für den schlefischen Pferdefreund werden diesmal
drei Wettkämpfe angekiindigt. Brieg, Nimptsch und
Frguftadt haben recht gute Neunungsergebnisse zu
verzeichnen. · .
Am ReichsbahnsTurm und Sportfest in Frankfurt

werden die fchlesischen Sporlbelange durch die Brüder
Stunk und Stopp-Breslau und den sJieiffer Knappe
im Gepäckmarfch, durch Miner-Breslau bei den Bvxerm
durch die 4><800 Meter-Staffel des RTSV Breslau
bei den Leichtathleten und LindnersBreslaw Klinke-
Schtveid iß und RaufrljsAriisdorf beim Kunftturd
nen am Re vertreten. Die handballmannfchaft des
RTSB ‘Breslau spielt gegen den RTSB Frankfurt-

Schwimmen
Englands Meisterfchwtmmer Besforiu Iomalin.

Wainwright, Fraucis u. a. werden sich in den rächfteu
Tagen-auf Reisen begeben. Am 9. und 10. Juni be-
ginnen sie ihre Europareise in Paris, am 12. sind sie
in Basel, am 13. in Schrectenftein, am 14. in Ieplih,
am 15. in Dresden, 16. in Berlin, 18. in Köln, am 19.
in Groningen und als Abschluß am 20. Juni in Natter-
dam.

Eine Schwimmswellbeflletstung stellte in Winnipeg
(Kanada) Phyllis Dewar im Kraulfchwimmen über
eine englische Meile (1609 Meter) mit 23:32,4 auf-
Er verbesserte die alte Höchftleiftung von fielen Modi-
sou ans 0em‘ Jahre 1930 um über eine Minute.

Heitti Hielanen, Finnlands schnellster Kraulschwtm·
mer, verbesserte in thesingfors die Landesbestleiltuns 110er
die ll)0=‘.Dieter-Slrecfe auf 1:02,1.


